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Prags falsches Spiel entlarvt
Sudetendeutsches Memorandum veröffentlicht — Keine Irreführung der Wettmeinung mehr

Prag , IS. Juli . Das Presseamt der Sude¬
tendeutschen Partei teilt mit:

Die Sudetendeutsche Partei hat seit Be-
ginn der Vorbesprechungen über den künf¬
tigen nationalitätenrechtlichen Aufbau der
Tschecho-Slowakei dem Wunsche der Regie¬
rung Rechnung getragen und die Besprechun¬
gen' mit ihr absolut vertraulich behandelt.
Wenn das von der Sudetendeutschen Partei
der Negierung am 7. Juni überreichte Me¬
morandum,  das eine Konkretisierung der
acht Karlsbader Forderungen
Henleins  enthält , nunmehr durch die
Indiskretion einer französischen Presseagen-
tur der Oessentlichkeit in seinen wesentlichsten
Zügen bekanntgegeben worden ist und von
inländischen Zeitungen ohne Einschreiten der
Zensur veröffentlicht werden konnte, so stellt
die SDP . demgegenüber fest, daß sie mit
dieser Veröffentlichung weder direkt noch in.
direkt etwas zu tun hat . Es ist überdies be-
könnt, daß vvx mehr als zwei Wochen die
französische Zeitung „Oeuvre"  in der
Lage war , Angaben über den Inhalt des
Memorandums der SDP . zu veröffentlichen.
Tie SDP . lehnt daher jede Verantwortung
für diese Indiskretion und ihre etwaigen
Folgen ab.

Wie erinnerlich, hat die Negierung das Me»
awrandum der >--DP . als Verhandlungs-
grundlage angenommen.  Daraus gehl
hervor, daß keine der dort aufgestellten Forde¬
rungen der Regierung von vornherein unan¬
nehmbar erschien. Trotzdem durfte die tschechische
Presse die öffentliche Meinung erzeugen, daß die
m Karlsbad ausgestellten Forderungen — die
Zrundlagen des Memorandums — für die tsche¬
chische Seite unannehmbar seien. Die Annahme
des Memorandums durch die Negierung als
Verhandlungsgrundlage und seine Ablehnung
durch die tschechische Presse mußten einen Wi¬
derspruch  erzeugen , wodurch im In . und
Ausland einander widersprechende Auffassungen
über die Aussichten einer innerstaatlichen Neuord-
nung entstanden sind. Die SDP . muß diesen ge¬
gebenen Tatsachen Rechnung tragen und übergibl
den vollständigen Wortlaut des der Regierung
am 7. Juni überreichten Memorandums der
Oessentlichkeit. Sie fühlt sich hierzu um so mehr
verpflichtet, als die unvollständige Wiedergabe
ihrer Vorschläge durch die französische und eng¬
lische Presse Anlaß zu Fehldeut u» gen
geben kann.

Durch die Veröffentlichung soll die Oeffcntlich
kcit in die Lage versetzt werden, sich darüber ein
Urteil zu bilden, ob die Vorschläge der STP.
geeignet sind, die auch dem Ausland als unhalt¬
bar bekannten nationalpolitischen Verhältnisse ini
Interesse der Ordnung und des Friedens zu
regeln.

Das Memorandum enthält u a. solgende
Punkte:

1. Herstellung der Gleichberechtigung
Als Fundament jeder demokratischen Verfas¬

sung gilt der Grundsatz der vollen Gleichberech¬
tigung. Die 20jährige Entwicklung im Staat«
hat ergeben, daß diese Gleichberechtigung weöei
individuell noch für die die Staatsbevölkerune
bildenden Völker und Volksgruppen Hergestell!
wurde. Unausweichlich ist daher eine Neuord¬
nung des Staates.  Eine solche Neuord¬
nung muß zwangsläufig bei den Grundelementer
des Staates (Bevölkerung, Staatsgebiet ) einsetzen
2. Gewährleistung des demokratischen Prinzips
der Volkssouveränität

Die einzige Quelle aller Macht im Staate
das souveräne Volk. Unter Volk können nach I
konkreten politischen Lage nur die im Staa
siedelnden Völker und Volksgruppe
verstanden werden, so daß der Begriff des „so
veränen Volkes" nur aus dem Zusammenwirk
dieser Völker und Volksgruppen entstehen kan
Das tschechische Volk, die deutsche Volksgrup
uns andere sind die Grundelemwnte  d
Souveränen Volkes". Sie können als soll
A*undelemente nur durch Konstituierung ihr
-Rechtspersönlichkeit erfaßt werden. Sie müss
Hiher auch Organe erhalten, die sich repräse
runn , für sie ihre Angelegenheit selb
de stimmen  und durch die sie an der gemei
kamen Staatsgewalt teilnehmen können.

Die juristische Staatspersönlichkeit bedarf d
«er nn Staatsaufbau und in der Bildu

Siaatsbevölkerung der Rechtspersönlichl
und Volksgruppen. Nur dadurch

m die Gleichberechtigung, die gleiche Rechtst

lung und Handlungsfähigkeit der Böller und
Volksgruppen hergestelt werden.

Sonst würde es Herrschende und Beherrschte
geben, was dem Verfassungssystcmwiderspricht,
für welches sich die Staatsgründer aus Eigenem
entschieden haben. Die rechtlichen Volkspcrsönlich-
keiten müssen naturnotwendig alle im Staate
lebenden Volksgenossen erfassen.

Den bürgerlichen Rechten und Freiheiten müs¬
sen auch Rechte und Freiheiten der Volkspersön¬
lichkeit an sich, untereinander und gegenüber dem
Staate als dem gemeinsamen Nechtsbewahrer ent-
sprechen. Diese Grundrechte der Völker und
Volksgruppen müssen sein: a) Freiheit und Siche¬
rung der eigenen Bestimmung der gleichberechtig¬
ten Entwicklungsmöglichkeiten aller Leistungen,
Kräfte und Fähigkeiten eines jeden Volkes und
einer jeden Volksgruppe; b) der angemessene An¬
teil jedes Volkes und jeder Volksgruppe an Füh-
rung , Gestaltung und Leistungen des Staates;
o) Schutz gegen Entnationalisierung ; ä) Gewähr¬
leistung für ungehindertes völkisches Bekenntnis
und des Rechtes auf Pflege der nationalen Zu¬
sammengehörigkeit.

S. Die national -regionale Neuordnung
Zur Verwirklichung dieser Prinzipien ist eine

Neuordnung des Staatsgebietes
im Sinne eine national -regionalen Dezentrali¬
sation erforderlich.

Wie zum Staate neben der Staatsbedölkcrung !
ein Staatsgebiet gehört, muß auch den Volks !
veriönlickkeiten der iknen von Natur aus I

gegebene territoriale Wirkungs¬
bereich überlassen bleiben.  Das ein¬
heitliche Staatsgebiet mutz daher in das tsche¬
chische, deutsche, slowakische usw. Volksgebiet
untergegliedert werden. Dies bedeutet: Reuab¬
grenzung aller Sprengel nach den Volksgrenzcn
in allen öffentlich-rechtlichen Bereichen einschließ¬
lich denen der staatlichen Unternehmungen und
Einrichtungen aller Art.

Enklaven sind ebenso abzugrenzen, daß sie
eigene Verwaltungssprengel bilden. Für andere
nationale Staatsbürger in den Volksgebieten sind
reziproke Minderheitenrechte einzuführen. Bei der
Festsetzung der Volksgrenze ist die Wiedergut¬
machung der der deutschen Volksgruppe zuge-
fügten Schäden unter Berücksichtigungdes Stan¬
des von 1918 durchzuführen.

4. Anwendung dieser Prinzipien der Neu¬
ordnung aus Gesetzgebung und Verwaltung

Die Durchführung dieser Prinzipien erfordert
die Aufteilung von Gesetzgebung und Verwaltung
auf Organe des Staates  und Organe der
Selbstverwaltung der Völker und Volks¬
gruppen.  Daneben ist. der selbständige Wir¬
kungskreis der Gemeinden nach dem Stande der
Rechtsordnung 1918 wieder herzustellen. Die
nationale Selbstverwaltung erstreckt sich insbeson¬
dere auf die Polizei , die Schulerziehung, Finanz-
selbstverwaltung, das Recht.

ö. Die Teilung der gesetzgebenden Gewalt
Tie Gesetzgebung erfolgt durch die Natio-

Neuer Protest Tokios in Moskau
Bor einer direkten Aussprache zwischen Botschafter Schigemitsu u. Litwinow

Tokio, 19. Juli . Nachdem der klare und
scharfe Protest  Japans in Moskau nur
mit Ausflüchten beantwortet wurde , hat der
japanische Außenminister den japanischen
Botschafter in Moskau dahingehend instru¬
iert , feinen Protest wegen des Zwischen¬
falles in Hunschun  zu wiederholen.
Botschafter Schigemitsu wird demzufolge in
direkter Aussprache mit Litwinow die Räu¬
mung von Schanseng fordern.

Wie die Agentur Domei in ihrem Kom¬
mentar zu der Meldung bemerkt, hofft Ja¬
pan eine friedliche Lösung  des Kon¬
fliktes herbeiführen zu können. — General
Kuiso,  der bisherige Befehlshaber der
Korea-Armee, erklärte bei seiner Rückkehr
nach Japan in Shimonoseki , daß er persön-
lich nicht glaube , daß Moskau an eine ernst¬
liche Herausforderung Japans denke. Die
innere Lage Sowjetrußlands mache es seiner
Ansicht nach unmöglich , daß Stalin sich in
ein derartig gefährliches Abenteuer stürze.

Demonstrationen vor der Sowjekbokschaft
Vor dev Sowjetbotschaft in Tokio  de¬

monstrierten am Dienstag Mitglieder der
nationalistischen Kenkokukai-Partei (Reichs¬
gründungspartei ). Dabei nahm die Polizei
sieben Verhaftungen vor . Die Demonstranten
hatten Flugzettel mit der Aufschrift „Sofor¬
tige Bestrafung Sowjetrußlands " in das
Botschaftsgelände geworfen , als der Ge¬
schäftsträger eine Unterredung verweigerte,
die Kenkokukai gefordert hatte , um wegen
der Grenzverletzung bei Hunschun zu prote-
stieren.

In einer Erklärung des Finanzministers
wurde am Dienstag offiziell die Einrichtung
eines Währungsausgleichsfonds
in Höhe von 300 Mill. Den  aus den
Goldreserven der Bank von Japan - bekannt¬
gemacht. Der Fonds dient zur Sicherstellung
der Einführung von Rohstoffen und zur Für.
derung der Ausfuhr.

Sowjekflieger über Korea
Die Sowjettruppen , die sich in den West¬

bergen bei Schanseng eingenistet haben, er¬
halten , wie aus Söul gemeldet wird , lausend
Verstärkung,  und das , obwohl die Ver¬
handlungen zur Beilegung des Grenz¬
zwischenfalles weitergehen . Es befinden sich
bereits , mehrere hundert Rotarmisten auf
mandschurischem Gebiet . Gleichzeitig werden

die im Ostbezirk der Posstet-Vai stehenden
Truppen verstärkt. Eine neue Grenz.
Verletzung  trug sich im Stromgebiet des
Tumenflusses zu, wo zwei sowjetrussische
-Flieger Erkundungsflüge über koreanischem
Boden ausführten.

Neuer Grenz-Zwischenfall
Bei Hulin an der Ostgrenze von Mandschn-

kuo, 350 Kilometer nördlich von Wladiwostok,
wurde eine japanische Gendarmeriepatrouille
von Sowjettruppen beschossen.  Ein Unter¬
offizier, der verwundet wurde, konnte von vier
mandschurischenPolizeioffiziere » in Sicherheit
gebracht werden. Das Autzenamt in Hsinking
hat in Moskau durch das sowjetrussischeGene¬
ralkonsulat in Charbin Protest eingelegt.

Wegen der Freigabe derDangtse - Ein-
fahrt  und der Hankau-Kanton -Bahn finden
am Mittwoch in Tokio japanisch-englische
Besprechungen statt.

7vo voo Sowjet-Russen kampfbereit!
Ausfälle Marschall Blüchers gegen Japan

Iw. Warschau, 19. Juli . Wie in Warschauer
Kreisen, die über direkte Informationen aus
Sowjetrutzland verfügen, verlautet, hat der sowjet¬
russische Fliegergeneral Lazairow  zusammen
mit 250 Flugzeugen gestern das mittlere Ural¬
gebiet verlassen und ist nach Chabarowsk abgeflo¬
gen. Außerdem werden sehr starke Truppender-
Schiebungen aus Sibirien gemeldet. Die fern¬
östliche sowjctrussische Armee ist weiter verstärkt
worden. Man schätzt ihre Stärke gegenwärtig aus
700 000 Mann . Heute hält die Sowjetregierung
im Kreml eine besondere Sitzung unter dem Vor¬
sitz Stalins  ab , an der alle kommandierenden
Gener,lc der Sowjetarmee teilnehmcn sollen.
Marschall Blücher  befindet sich gegenwärtig
nicht in Moskau. Er hielt in Chabarowsk eine
Rundfunkansprachemit sehr scharfen Ausfällen
gegen Japan, in der er ausführte, daß die Sowjet¬
armee keinen Fuß breit zuriickgehcn werde.

Wie weiter über Warschau aus Leningrad be¬
richtet wird , haben die Sowjets beschlossen, im
Verlaufe der nächsten 5 Jahre am finnischen
Meerbusen beim Eingang des Leningrader und
des Kronstädter Hafens neuzeitliche Befestigungs¬
anlagen zu errichten. Es handelt sich dabei um
moderne Forts , die sich auf künstlichen Inseln
befinden sollen. Ferner wird mitgeteilt , daß eines
dieser Forts im Verlaufe der vergangenen Woche
scrtiggestcllt worden ist. Das Fort wurde von
der Militärbehörde übernommen, die den sofor¬
tigen Beginn der Schießübungen anordnete, um
das Fort auszuprüfeu.

n a l v e r j a m in I u n g und die Volksver¬
tretungen.  Die Mitglieder gleicher Volks¬
zugehörigkeit bilden nationale Kurien ; sie reprä¬
sentieren in der gemeinsamen Nationalversamm¬
lung die Rechtspersönlichkeiten ihrer Völker und
Volksgruppen.

6. Die Neuordnung der Vollzugsgewalt
1. Die Regierungs - und Vollzugsgewalt des

Staates besteht wie bisher aus dem Präsidenten
und der Regierung. Mitglieder der Negierung
sind von Amts wegen auch die Vorsitzenden der
Selbstverwaltungen und vom Vertrauen der
Nationalversammlung unabhängig.  2 . Die
Organe zur Ausübung der Vollzugsgewalt im
Bereich der Selbstverwaltungen sind der Vor¬
sitzende der Selbstverwaltung und die Leiter der
obersten Selbstverwaltungsämter , die zusammen
das Direktorium der Selbstverwaltung bilden.

7. Neugliederung der Verwaltung
Von den Ministerien werden jene für Unter¬

richt , soziale Fürsorge und Gesund¬
heitswesen  ausgelassen , da diese Angelegen¬
heiten vollständig in die Selbstverwaltung über¬
gehen. In der Kanzlei des Präsidenten der Repu¬
blik im Ministerpräsidium und im Ministerium
für Inneres , Justiz , Handel, Ackerbau, Oeffent-
liche Arbeiten, Eisenbahnen und Post werden
nationale Sektionen  mit gleich natio¬
nalen Beamten eingerichtet.

8. Neugestaltung des Beamtenrechts
Entsprechend der Teilung der Verwaltung

wird die Kategorie der autonomen Beam¬
ten und Angestellten  wieder eingeführt.
Es gibt somit eine Rangliste der staatlichen Be¬
amten und Angestellten, auch der staatlichen Un¬
ternehmungen und eine Rangliste der autonom«
Staaten . In der zentralen Verwaltung oder den
Einrichtungen des Staates , in denen keine natio¬
nal getrennten Abteilungen errichtet werden, gilt
die Proportionalität.

9. Organisation der Gerichtsbarkeit
Bei den Obergcrichten und bei den obersten

Gerichten werden nationale Abteilungen
errichtet.

10. Grundsätze des neuen Sprachenrechts
Ter Staat ipricht die Sprache seiner Bürger.

Die höheren Behörden sprechen die Sprache der
niederen Behörden, gleichgeordnete  Be¬
hörden sprechen jede ihre Sprache.

11. Tonderfragen
Entsprechend den ausgestellten Grundsätzen und

Forderungen sind u. a. auch solgende Einrichtun¬
gen und Anstalten umzubauen:  National¬
bank. Landesgeldinstitute, Postsparkasse, standes-
berufliche Kammern, Tichecho-Slowakisches Preß-
büro, staatlich beeinflußte Unternehmungen mst>
dergleichen.

12. Finanzordnung
Tie nationale Gerechtigkeit muß schon i«

Staatsbudget und im Ltaatsrechnungsbeschluß
ihren Ausdruck finden. Der Staatsvoran¬
schlag  ist in seinen Aufgaben national zu Aie-
dern. Tie Gliederung hat nach einem Schlüssel
zu erfolgen, der zwischen den nationalen Grup¬
pen der Nationalversammlung für je ein«
Lchlüsselperiode zu vereinbaren ist. Außerdem iß
die Wiedergutmachung der der deutschen Volks¬
gruppe zngefügten Benachteiligungen durchzuführen.

13. Durchführung dieser Grundsätze
Diese Neuordnung des Staates nach den ange¬

führten Grundsätzen und Forderungen ist durch
ein umfassendes Gesetzgedungswerl
derart zu verankern, daß eine Abänderung im
Wege der Majorisierung unmöglich wird.

14. Wiedergutmachung
Besondere Maßnahmen gesetzlicher und admini-

strativer Art sind zur Wiedergutmachung der de,
deutschen Volksgruppe zugefügt er
Schäden,  insbesondere auf folgenden Gebie¬
ten durchzuführen: Bodenreform, Univerfitäts-
gesetze, Minderheitenschulen, Hochschulen, Legio¬
närsgesetze, Bankensanierung und dergleichen.

Gegen die Irreführung durch die offiziös«
Prager Presse

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen
Partei mitteilt , hielten die von Konrad Henlein
zur Führung der Gespräche mit der tschecho-
slowakischen Regierung Bevollmächtigten am
Dienstag unter Teilnahme des Stellvertreters
Konrad Henleins , Abg. Frank, eine Sitzung
ab, um zu verschiedenen Meldungen und
Gerüchten der Regiernngsprefse über die offi-
stellen Gespräche zum Rationalitätenproblem
Stellung zu nehmen. Die SDP .-Delegatiori
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stellt einmütig fest: „Verhandlungen
haben  überhaupt n o chn i cht b e g o n n e n.
Was bisher stattfand, waren informative
Gespräche,  in denen bisher noch niemand
eine Stellungnahme der Regierung zu den
Vorschlägen der Sudetendeutschen Partei
bekanntgab. Die BorschkägederRegie-
rung  sind in Gänze der Delegation der
SudetendeutschenPartei in verbindlicher Form
bis heute noch nicht bekannt.  Daher
konnte die SDP .-Delegation hierzu noch nicht
Stellung nehmen. Vielmehr hat die SDP .-
Delegation aus Anlaß aller bisherigen dies¬
bezüglichen Gerüchte die Regierung wiederholt
vor einer Festsetzung parlamentarischer Ter¬
mine gewarnt, da die Gespräche noch nicht ein¬
mal zu einer beiderseitigen Diskussion über
die Gesamtmaterie auf Grundlage der beider¬
seitigen Vorschläge fortgeschrittensind. Daher
ist die SDP .-Delegation nunmehr verpflichtet,
auch öffentlich davor zu warnen,  diese Nach¬
richten über eine angebliche „Schlußphase der
Verhandlungen" zu glauben, da noch nicht ein¬
mal die bisherigen informativen Gespräche zu
irgendeinem Abschluß gelangt sind, d. h. die
erste Phase noch nicht einmal beendet ist. Dabei
gibt die SDP .-Delegation der Erwartung
Ausdruck, daß die wiederholt erklärter! Zu¬
sagen Hodzas,  die Nationalitäten würden
vor kein einseitiges parlamentarisches Oktroi
im Sinne der lediglich von der Regierungs¬
koalition ausgearbeiteten Lösungsvorschläge
gestellt, seitens der Regierung ko r r e kt e st
eingehalten  werden ."

Merre-ung MWmH mir ZmrM
Rom, 19. Juli . M nssvlini  hatte mit

dem ungarischen Ministerpräsidenten Irre¬
re dH und Außenminister von Kanya
eine fast zweistündige Unterredung , der auch
Außenminister Gras Ciano  beiwohnte.

Ungarns FreunMafi zur Achse
Trinksprüche Mussolinis und Jmredys

Rom,  19 . Juli . Bei dem vom italienischen
Regierungschef Mussolini  zu Ehren des unga¬
rischen Ministerpräsidenten Imredh  im Palazzo
Venecia veranstalteten Essen, an dem die Spitzen
von Staat , Partei und Wehrmacht, sowie Vertre¬
ter von Kammer und Senat teilnahmen , richtete
Mussolini an den ungarischen Ministerpräsidenten
einen Trinkspruch, in dem es u. a. heißt:

Vielfältige grundlegende politische und wirt¬
schaftliche Interessen sowie das Ziel eines höhe¬
ren Ideals des Friedens und der Gerechtigkeit
bilden die Basis der italienisch -ungarischen Bezie¬
hungen . Auf dieser Gemeinschaft der Ziele und
der Interessen beruht auch die Beständigkeit der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern und
ihre Entwicklung auch im weiteren Rahmen der
Beziehungen zu anderen Staaten . Besonders im
Donauraum , der aus natürlichen Gründen Ita¬
lien und Ungarn direkt interessiert , stimmen sie
in einer Politik der Zusammenarbeit überein , die
sich nicht abschließt und noch weniger gegen
andere gerichtet ist, sondern allen offen steht, dis
wie wir aus eine Aktion der Freundschaft und
des Wiederaufbaues abzielen . Dieser Politik lei¬
sten im allgemeinen Interesse der Wirklichkeit ?-
sinn und der Friedenswille , die die Achse Rom-
Berlin und unser aufrichtiges Einvernehmen mit
Jugoslawien bestimmen , einen wertvollen Bei-
trag/

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy ant¬
wortete u. a. wie folgt : Euer Exzellenz hat den
Wunsch nach einem höheren Friedens - nnd Gerech¬
tigkeitsideal unterstreichen wollen , der die Grund¬
lage der zwischen Italien und Ungarn bestehen¬
den freundschaftlichen Beziehungen bildet . Der
Zweck unserer gegenwärtigen Reise ist, diesem
.Frieden und dieser Gerechtigkeit zu dienen und
unsere Unterredungen mit Euer Exzellenz sind ge¬
rade , weil sie dem Frieden und der Gerechtigkeit
dienen wollen , nicht exklusiver Art und gegen an¬
dere gerichtet , sondern erstreben vielmehr die Mög¬
lichkeit , die freundschaftlichen Beziehungen mit den
Nachbarstaaten zu entwickeln , die von dem gleichen
Versöhnungsgeist beseelt sind. Dis festen Bande,
die uns seit langen Zeiten mit Italien verbinden,
wie auch die traditionelle und aufrichtige Freund¬
schaft , die auf politischem , wirtschaftlichem und kul¬
turellem Gebiet zwischen Ungarn und dem Deut¬
schen Reich, das unser Nachbar geworden ist. be¬
steht , desgleichen unsere freundschaftlichen Be¬
ziehungen zur Achse Rom —Berlin erfüllen uns
mit der Hoffnung , daß unsere Bemühungen zur
Verwirklichung eines dauerhaften und gerechten
Friedens ihre Früchte tragen und die friedliche
Entwicklung des Kontinents auf festere Grund¬
lagen stellen werden .'

Daladiers Wünsche abgelehnt?
Londoner Kombinationen um den Briefwechsel

mit Chamberlain
Uigenderickt äsr d>' 8 - ? resss

e^. London, 20. Juli . Die englische Presse
interessiert sich nach wie vor lebhaft für den
vermutlichen Inhalt des Briefwechsels
zwischen Daladier und Chamberlain,
dessen Geheimnisse um so verlockender gewor¬
den sind, nachdem dieser so diskret vor sich
ging, daß nicht einmal der französische Bot¬
schafter in London seinen Inhalt zu Gesicht
bekam. Nach den neuesten Versionen soll Dala-
dier -von Chamberlain verlangt haben, das
englisch-italienische Abkommen nicht vor
dem Abschluß eines ähnlichen
französisch - italienischen Ver¬
tragswerkes  in Kraft zu setzen. Der eng¬
lische Ministerpräsident habe zwar Frankreich
erneut seiner Freundschaft versichert, jedoch das
Ansinnen Daladiers rundweg abgelehnt. Er
habe jedoch in seinem Antwortschreiben ver¬
sichert, daß auch die britische Regie¬
rung  das Zustandekommen eines Vertrages
zwischen Paris und Rom wünsche. Ferner ver¬
lautet , was als Bestätigung bisheriger Behaup¬
tungen angesehen werden kann, daß Lhamber-
tain Daladier auf die Notwendigkeithingewie¬
sen habe, in Prag nochmals warnend vorstellig
»u Werden.

Das Doppelgesicht der„Volksfront"
Im Herbst neue Aktionen

Paris , 19. Juli . Der Generalsekretär des
französischen Gewerkschaftsverbandes, Leon
Iouhaux,  stieß auf dein Kongreß der Liga
für Menschenrechte in Avignon schwere Dro¬
hungen gegen den inneren Frieden in Frank¬
reich aus . Er erklärte, die „Volksfront" habe
nichts von ihrer Kraft eingebüßt; die umlau¬
fenden gegenteiligen Behauptungen seien völlig
unbegründet. An einem Oktober- oder Novem¬
bertage wurden die Volksmassen zur Aktion
schreiten. Sie seien darauf vorbereitet. Der
„Temps" entrüstet sich über Jouhaux , weil
seine Hetzrede geeignet sei, gerade im Augenblick
des Besuches des englischen Königspaares in
Frankreich einen Geisteszustand der Unruhe
u n d d e s H a s s e s zu schaffen. Es liege auch
ein Widerspruch darin , daß die gegenwärtige
Regierung den Grundsätzen der „Volksfront"
treu bleiben wolle und daß sie doch keine schlim¬
meren Gegner habe als gerade in den marxisti¬
schen Reihen der „Volksfront".

»der SW-Skm-al mUm;s
Sekretär der IV. Internationale

verschwunden
Oigenbsricüt 6er

tzst. Paris , 20. Juli . Paris wurde am
Dienstag durch eine neue politische Sensa¬
tion in Alarm versetzt. Ter in Paris wohn¬
hafte Sekretär der IV. (trotzkistischen) Inter¬
nationale namens Kleinen  t ist plötzlich
spurlos verschwunden.  Von seinen
Freunden wird behauptet , daß er von der
GPU., die ihn schon lange verfolge, ent - j
führt  worden sei. Verdächtig ist jedenfalls, ^
obwohl noch keine genauen Einzelheiten !
über diesen Fall vorliegen, das von den !
Kommunisten gestartete Ablenkungsmanöver
durch die Erklärung , daß bei der letzten
Kommnnistenkundgebung in Grenoble ein
Bombe nattentat  auf den Kommu¬
nistenhäuptling Thorez geplant  ge¬
wesen sei. Die Kommunisten wollen nämlich
eine Bombe gefunden haben, von der sie jetzt
behaupten, daß sie von Anhängern Doriots
gelegt worden sei.

Vormarsch bis kurz vor Biver
Dreieck El Toro — Beji — Toras erobert
Bilbao, 19. Juli . Die Kolonne Varela

setzte ihre Offensive im Abschnitt Biver
siegreich fort. Nachdem die Luftwaffe am Mon¬
tag die rotspanischen Stellungen vor den Orten
El Toro, Beji und Toras bombardiert batte.

warf die Infanterie am Dienstag die feind¬
lichen Vorpostenstellungen nieder und um-

! zingelte in Gewaltmärschen das Gebiet des
: durch die Orte El Toro, Beji und Toras gebrl-
! Seien Dreiecks. Nach heftigem Kampf fiel das
; Gesamtgebiet mit den genannten Orten i n
> Sen Besitz der nationalen Trnp-
! p e n. Der Vormarsch wurde stellenweise über
< zehn Kilometer vorgetragen. Somit ist die
! Ztraße Teruel — Sagunt sowie die flankieren-
! Sen Höhen bis kurz vor Biver fest im Besitz
^ der Nationalen. Südlich dieser Straße stehen

die Truppen General Varelas sechs Kilometer
vor der Grenze der Provinz Valencia.

Glaubwürdige Nachrichten, die in Bilbao
aus Katalonien eingetroffen sind, besagen, der
rote LMrhäuptlrng Negrin beabsichtige, an der
katalanischen Front eine Offensive zu unter-

; nehmen, um die Levante-Front zu ent¬
laste  n. Innerhalb der militärischen Leitung

l der Roten scheint es zu W i d e r stä n d e n
! gcgenNegrin  gekommen zu sein.

!BsmbenaufbritischesSKjMNaknria
! Oizendericlit äer 148 - ? r e 8 s e

LA. London, 20. Juli . Am Dienstag wurde,
nach englischen Meldungen iin Haien voll
Valencia der britische Dampfer „S tan -
l a n d" bei einem nationalspanischen Luft¬
angriff auf den Hafen durch eme Bombe ge¬
troffen. Acht Mann der Besatzung
kamen ums Leben.  Ein an Bord des
Schiffes ansgebrochener Brand konnte bald
gelöscht werden. Angeblich soll der Dampfer
einen K o n t r o l l b e a m t e n des Nichtein-
mischungsausschnsses an Bord gehabt haben.
ZMük fordert Reform der Demokratie

Zwangsmaßnahmen zu erwarten
xl . Vrü s s el , 19. Juli . Der beglische Minister¬

präsident und Außenminister Spaak  erstattete
am gestrigen Sonntag in Berchcm bei Antwer¬
pen , gelegentlich einer Lrganisationsfeier seiner

i Partei , einen kurzen Bericht über die bisherige
! Tätigkeit des Kabinetts . Die Aufgaben der Regie-
i rung werde erschwert , so führte Spaak aus , weil
! es im Parlament keine stabile Mehrheit gebe. Dies
! mache die Durchführung des Programms , dem
j alle Kaöinettsmitgliedcr treu seien , schwierig,
j Das Kabinett werde nicht in Ferien gehen . Es
! werde bis zum Wnderzusammentritt des Parla-
j ments im Oktober vor allem den Haushalt für
: 1939 vorbcreiten . Wenn im nächsten Jahre die
: Krise weiter herrsche , würden neue Opfer verlangt
j werden müssen . Im Oktober müsse auch die par-
! lamentarische Arbeitsmethode aufs neue geprüft
l werden . Das Verhältnis zwischen Regierung und
l Parlament müsse neu geregelt werden . Die Nc -
! form der Demokratie  sei notwendig ; das
- Prinzip müsse erhalten bleiben , aber das Räder¬

werk bedürfe einer Neuerung . Ten Vorwurf , daß

Das englische Königspaar in Frankreich
3n Paris wirä äem Besuch hohe politische Beäeutung zugemessen

i
>!
!

i
!

London, 19. Juli . Das Königspaar fuhr
heute um 9.10 Uhr, von einer großen Men¬
schenmenge begrüßt , vom Londoner Victo¬
ria -Bahnhof nach Paris ab. Bis Dot»er er¬
folgte die Fahrt in einem Sonderzug.
Georg VI. trug beim Verlassen der eng¬
lischen Hauptstadt die blau -goldene Uniform
eines Admirals . Unter dem Donner des
Königssaluts der Festung Dover  verließ
das Königspaar um 11 Uhr an Bord der
Jacht „Enchantreß " den Hafen. Tie 5. Zer¬
störerflottille gab bis zur Mitte des Kanals
der „Enchantreß " das Ehrengeleit . Tann über¬
nahmen französische Kriegsschiffe die Eskorte.
Außer den Kriegsschiffen hatte die britische
Luftflotte 18 Flugzeuge des 217. Geschwaders
zum Geleit zur Verfügung gestellt. Im Ge¬
folge des Königspaares hefindet sich u. a.
der englische Außenminister Lord Halifax.

Tie Jacht „Enchantreß" traf mn 12.30 Uhr
ans der Reede von Boulogne  ein . In
diesem Augenblick wurde das Denkmal „Bri-
tannia ", das an die erste englische Truppen¬
landung 1914 erinnert , enthüllt . Fünf Mi¬
nuten später legte die Jacht am Kai an.
Eine Ehrenkompanie präsentierte . Wenige
Minuten später stieg der französische Außen¬
minister B o n n e t, der nach Boulogne ge¬
fahren war , um im Namen der französischen
Regierung das englische Königspaar zu be¬
grüßen , an Bord der Jacht . Dann verließen
König Georg VI . nnd Königin Elisabeth mit
Gefolge das Schiff und begaben sich nach
Abschrecken der Ehrenkompanie zu dem be¬
reitstehenden Sonderzug . der gegen 1 Uhr
unter den Klängen der Marseillaise und der
englischen Nationalhymne abfuhr . Außen¬
minister Bonnet hatte sich kurz vorher vom
Königspaar verabschiedet.

Paris in Erwartung
In Pari ? ist das gesamte Interesse auf

den Besuch des britischen Königspaares
gelenkt. Der kleine Empsangspavillon am
Rande des Bois de Boulogne, der an einer
sonst schon längst nicht mehr benutzten
Eisenbahnstreckeeigens für den königlichen
Empfang errichtet worden ist, glänzt in
Weiß nnd Gold. Die Einzugsstraße führt
von diesem Bahnhof zum Quai d'Orsay, in
dessen erneuerten Räumen das Königspaar
Wohnung nehmen wird . Zur Spalierbil¬
dung sind 35 000 Mann der verschiedensten
Truppengattungen aufgeboten. Hierbei sind
die Polizeistreitkräfte, die Abteilungen der
Republikanischen Garde und der Mobilgarde
nicht mit eingerechnet.

In diplomatischen und Politischen Kreisen
weist man darauf hin. daß König Georg VI.
mit der Ueberlieferung gebrochen habe und
einen offiziellen Besuch außerhalb Englands

mache, bevor er in Delhi zum Kaiser von
Indien gekrönt sei. Tie Tatsache, daß der
englische König sich zum ersten Auslands-
besuch nach Frankreich begebe, unterstreiche
nur noch den Sinn nnd die hohe politische
Bedeutung , die unter den augenblicklichem
Umständen dieser Reise zukvmme.

Feierlicher Empfang in Paris
Der Sonöerzug mit dem britischen Königs¬

paar und Gefolge traf kurz vor 17 Uhr im
Bahnhof am Bois de Boulogne in Paris ein.
Von Militärkapellen gespielt, erklangen die
englische Nationalhymne und die Marseillaise.
Tex Präsident der französischen Republik und
Frau Lebrun  sowie Ministerpräsident Da¬
ladier . Außenminister Bonnet  und die,
übrigen Mitglieder der Negierung begrüßten
bas Königspaar auf dem Bahnsteig . Im
Augenblick der Ankunft des Sonderzuges
wurden 13 000 Brieftauben aufgelassen. Ün-
ter großem Jubel der Bevölkerung und unter
dem Dröhnen von 101 Kanonenschüssen be¬
gab sich das Königspaar durch die festlich
geschmückten Straßen zum Außenministerium,
wo es während seines Aufenhaltes Wohnung
nehmen wird . Um 20 Uhr begaben sich die
englischen Gäste ins Elysee, wo der Staats¬
präsident ihnen zu Ehren ein Gala -Essen gab.
Bei diesem Essen wurden Trinksprüche aus¬
getauscht.

Wie verlautet , werden Außenminister
Bonnet  und Außenminister Lord Hali-
fax  am Mittwoch um 12 Uhr am Quai
d'Orsay eine erste Aussprache haben.

Die mysteriöse Bombe
Pariser Kommunistenblatt tut aufgeregt

Paris , 19. Juli . Die kommunistische
„Humanite"  behauptet sehr aufgeregt, in
Grenoble habe man an dem Versammlungs¬
ort, wo Thorez  heute abend habe sprechen
wollen, eine Bombe  gefunden . Es sei ein
Anschlag gegen Thorez geplant gewesen. Der
Täterschaft bezichtigt das kommunistische Blatt
zwei Anhänger Doriots , die angeblich verhaftet
worden seien. Das Blatt fordert die sofortige
Festnahme Doriots und sämtlicher „faschisti¬
scher Führer " in Frankreich, die nicht vor ver¬
brecherischen Anschlägen zurückschreckten, um
die KommunistischePartei und die „Volks¬
front" zu schädigen(!) .

Wie hierzu von Havas aus Grenoble berich¬
tet wird, handelt es sich bei der angeblich auf¬
gefundenen Bombe um eine mit Bleischrotr
gefüllte Dose, die weder  Zündstoff noch
Zündschnur enthielt . Man nimmt an , daß es
sich um einen schlechten Scherz  handelt.
Entgegen verschiedenen Gerüchten sei keine
Bevhaftung vorgenommen worden.

er mit der Absicht umgehe, eine „Staatsjugend"
errichten zu wollen , wies Spaak zurück. Allerdings
sei eine gewisse Zusammenarbeit der verschiede¬
nen Jugendorganisationen anzustreben . Auf die
Außenpolitik ging der Ministerpräsident nur kurz
ein. Er betonte , es habe sich mit der belgischen
Position der Unabhängigkeit und des Gleich¬
gewichts nichts geändert . Diese Position trage am
besten zur Erhaltung des Friedens im Westen
Europas bei. Die Regierung wolle mit den Nach¬
barn i» guten Verhältnissen leben. Man sprach
davon , daß die belgischen Heeresmanöver gegen
das eine oder andere Land gerichtet seien. Die
Armee halte die Manöver ab, um das ganze Land
kennen zu lernen.

LandtssrrMsr blimMM
Berlin , 19. Juli . Tie JustizpreisestelleBer¬

lin teilt mit : Am Dienstag wurde der vom
Reichskriegsgericht wegen Landesverrats
zum Tode verurteilte , am 20. Oktober 1914
m Löwen sSchlesien) geckereu.e Helmut
Kuhlmann  aus Breckan hingerichtet.
Gelegentlich eines Verwandtenbesnchs ir
einem Nachbarstaate kam K. mit einem
Spionage - Agenten  in Berührung
Er wurde als Spion gewonnen und Hai
diese Verbindung fast zwei Jahre lang auf.
recht erhalten . Er hat geheim zu haltende
militärische Angelegenheiten ans Gewinn¬
sucht verraten . Mir den verhältnismäßig
geringen Verratslohn mußte er jetzt mit
dem Leben büßen.

GM organisiert Attentats-Schuten
Eigsuberickt äer d>8 - ? rss8s

A6. Nom, 19. Juli . „Popolo d'Jtalia"
beschäftigt sich mit der Zusammensetzung der
GPU .-Zentrale in Sowjetspanien, die sich in
dem Vorort von Barcelona, San Gervasio,
befindet. Sie wird geleitet von dem amerika¬
nischen Inden Louis Fischer, dessen Gehilfe ein
gewisser Pedro ist, ein ungarischer Jude , jetz!
naturalisierter Sowjetrusse, der als Vertreter
der Komintern gilt. Weitere Mitglieder sind die
Sekretärin der Kommunistischen Partei in
Katalonien, eine gewisse Gnelbert, und ein
italienischer Emigrant unter dem Namen
Fedeli. Bon diesen vier wurde jetzt, wie die Zei¬
tung mitteilt , Moskau ein Plan zur Gut-
heißung vorgelegt, der sich mit der O r g a ni-
sation der GPU . in Spanien nach
dem Endsieg Francos  beschäftigt. Die¬
ser Plan sieht eine revolutionäre Organisation
vor, die durch Terrorakte den Ausbruch einer
neuen Revolution  vorbereiten soll.
Weiter wird die Errichtung von „Spezialschu¬
len", die getarnt und geheim sind und den
Namen „Guerillas " führen sollen, empfohlen,
in denen die Bolschewisten in Attentaten
ansgebildet werden.

in

Beileid des Führers
Anläßlich des Todes der Königin -Mutter von

Rumänien  hat der Führer und Reichskanzler
dem König Karol telegraphisch seine Anteilnahme
zum Ausdruck gebracht . — Für den rumänischen
Hof und das Heer ist eine sechs Monate während«
Trauer angeordnet worden.

General Russo in Ostpreußen
Gestern früh traf General Russo mit Stabs¬

chef Lutze, von Kiel kommend , ans dem Allen-
steiner Flugplatz Teuthen ein ; sie begaben sich im
Anschluß zum Reichsehrenmal Tannenberg,
wo Exzellenz Russo am Sarkophag Hindenburgs
einen Kranz niederlegte.

Europäische Eisenbahnkonferenz
Der Ausschuß des internationalen Eisenbahn¬

transportkomitees tagt demnächst in Dresden.
Vertreter fast sämtlicher europäischer Eisenbahn¬
verwaltungen werden unter Leitung des Abge¬
sandten der schweizerischen Bundesbahnen über
den zwischenstaatlichen Expreßgutverkehr ver¬
handeln.

Reichsbauten in Oesterreich
Der Oberfinanzpräsident in Wien wurde mit

der einheitlichen Durchführung der Hochbanvor-
haben des Reiches im Land Oesterreich , mit Aus¬
nahme der Bauten der Wehrmacht , der Reichs¬
post, der Reichsbahn , der Reichsbank , der Reichs-
verkehrsverwaltung und des Generalinspektors
für das deutsche Straßenwesen , beauftragt.

Grenzzwischenfall in Wolhynien
Ein sowjstrusstscher Grenzwächter begab sich

bei Sarny  in Wolhynien auf polnisches Hoheits¬
gebiet und erschoß dort ein sechzehnjähriges
Bauernmädchen . Die zuständigen polnischen Be¬
hörden haben sofort Protest eingelegt.

Der brennende Kinderwagen
Halle, 19. Juli . Ueber dem Kinderwagen,

in dem sie ihre Kinder mit zur Feldarbeit
genommen hatte , errichtete eine junge Mut¬
ter aus Plan ein Bündel Stroh  als
Schutz gegen Wind und Regen. Während sie
arbeitete, brannte aus unbekannter Ursache
plötzlich das Stroh ab. Das kleinste der Kin¬
der erlitt so schwere Brandwunden , daß e-
starb.

Nom eigenen Fuhrwerk zerguetW
Furchtbarer Tod eines Kutschers

Oizeubsriodt cksr k48 - ? rei » s
ek . Wien, 19. Juli . Einen furchtbaren Tod

fand ein Kutscher in der Nähe von Wien. Er
stand im Hose einer Schlächterei neben seinein
Fuhrwerk, als Plötzlich die Pferde anzogen. Der
Wagen wurde an die Hausmauer
gedrückt  und dadurch der Kutscher förmlich
zerquetscht. Er erlitt so furchtbare innere Be»
lstzungen, daß er auf der Stelle starb.
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Nagold, den 20. Juli 1938
Vor 28 Zähren: Manch feldgrauem Deutschen

krumpfte sich in diesen Tagen das Herz zusam¬
men: Mißlungen war der letzte große Angriff.

dem der Erste Eeneralquartiermeister des
Weltkriegs die deutschen Divisionen zusammen-
geballt hatte . -

„Es gibt einen göttlichen Strom des Le¬
bens und der Liebe, der als der innigste und
heiligste durch ein ganzes Volk fließet und
alles, was das Volk empfindet, denket, bildet
und schasset begeisternd und beseelend durch¬
dringt und von innen her als Feuerseele des
Ganzen zuweilen herausschlägt. Wenn es ge¬
lingt, diesen Strom abzuleiten oder auszu-
trocknen. so ist es auch gelungen, die Kraft
des Volkes zu zerbrechem oder zu entmannen.«

Ernst Moritz Arndt.
»

Amerikanische« Besuch
Wie wir hören , sind gestern abend , von Bern-

rck kommend, etwa 20 amerikanische Siudenten
und Studentinnen durch unser Städtchen ge¬
kommen. Sie haben in der „Post * Rast gemacht
und sind von Bürgermeister Maier persönlich
durch unsere schöne Stadt geführt worden , die
ihnen sehr gefallen hat . Sie sind auf einer
Itudienreise durch Deutschland begriffen und
fuhren, nachdem die Stadt ihnen einen Imbiß
geboten hatte , in ihren Omnibussen nach Stutt¬
gart weiter.

Biwak!
Das Kavallerie -Regiment >8 biwakiert vom

SO. rum 21. Juli , also heute nacht , zwischen
yochdorf und Göttetfingen . Das Trompeter¬
korps des Regiments spielt hierzu in der Zeit
von 20 bis 22 Uhr . Wem es irgend mögtich
ist, wird sich diele selten gebotene Gelegenheit,
kavalleristisches Manöverleben zu sehen, nicht
entgehen lassen.

Nächste Woche Ginauavtiev ««s
Wie wir hören , wird Nagold in der nächsten

Woche, und zwar vom 26. zum 27. Juli , Ein¬
quartierung in Stärke von - 542 Mann vom
Regiment l t t erhalten . Der Regimentsstab so¬
wohl wie der Batl .- Itab des II . Bataillons
werden ebenfalls hier untergebrachl werden.

Kirchenkonzert
Eine tiefe Feierstunde durften wir am Sonn¬

tag abend in der Stadtkirche erleben . Im
Rühmen eines liturgischen Gottesdienstes vot
uns der Kirchenchor verschiedene meist alte Chor¬
sätze. Als Einleitung hörten wir „Unfern Aus¬
gang segne Gott * von K. Th . Schmid , in der
.form einer alten Kirchentonart komponiert,
weiter das „Vaterunser " von Häßler , einige
Verse davon als Kanon von Gümpelzheimer,
als Orgelchoral von Bach und im Wechsel¬
gesang mit der Gemeinde . Es folgte der innige
zweistimmigeChor „Eins bitte ich vom Herren"
von Heinrich Schütz . Im Mittelpunkt desÄbends
stand die Choralandacht „Was Gott tut , das ist
wohlgetan " von Th . Schäuble . Der Komponist,
ein früherer Schüler von Studienrat Schmid,
bat hier ein Werk geschaffen, das in seinen 6
Surchkomponierten Versen in mancher Hinsicht !
an die alten Meister erinnert und doch im ganzen s
Aufbau und Chorklang den modernen Musiker
verrät. Die Schriftworte zwischen den einzelnen l
Versen wurden von Dekan Gümbel verlesen. !
Bei allen Zuhörern hat diese Choralmusik tiefen !
Eindruck hinterlassen : der Komponist selbst war !
anwesend. Nicht vergessen wollen wir 2 Sonaten¬
sätze für Flöte von Bach und Händel , die §
von Amtsgerichtsrat Wezel fein wiedsrgegeben
wurden. Auf der Orgel gab Herr Schmid Proben
seiner Kunst : den Gemeindegesang begleitete Frl.
Killinger. Dem Leiter der musikalischen Feier,
Herrn Studienrat Schmid und seinem gutgeschul - ,
ien Chor waren alle Hörer herzlich dankbar für !
den schönen Abend . Die gute Musik hätte wohl
eine volle Kirche verdient.

Unser Briefkasten
Sch., Nagold . — Sie fragen , was das von

uns in Nr . 164 benutzte Wort ..Purim"  be¬
deutet. Purim ist das jüdische Freudenfest , das
Mitte März gefeiert wird und wobei aus dem
Alten Testament das Buch Esther feierlich ver¬
lesen wird . Dem Fest liegt , nach der Bibel,
folgende (ungeschichtlichej Erzählung zugrunde:

Ahasverus (Terxes ), der Beherrscher des
persischen Weltreichs , verstößt seine Frau . Der
Zude Mardochai  bringt es fertig , daß seine
Pflegetochter Esther deren Stelle einnimmt,
doch darf sie sich zuerst nicht als Jüdin ver¬
raten 1!). Der Kanzler des Reiches aber , Ha¬
rn an . ist ein Judengegner und plant die Ver¬
nichtung der Juden , die „tun (wie Rebellen)
nicht nach des Königs Gesetzen". Durch die Gunst,
die Esther bei Ahasverus erlangt , verwandelt
Mardochai den Plan des Haman in ein un¬
geheures Blutbad unter den Judengegnern , so
daß das Ende dieser erbaulichen Geschichte lau-
sdt: „und erwürgeten ihrer Feinde fünfundsie-
bendzigtausend". Dessen zur Erinnerung ist für
alle Zeit das Purim -Fest gesetzt, das Fest blut-
runjtlgsten jüdischen Triumphes . So steht es in
der Bibel : und die nichtjüdischen Völker neh-
!?dn nicht nur keinen Anstoß daran , sondern
überliefern sich des jahrhundertelang in der Bi¬
det. ohne die entsprechende Nutzanwendung da-

siu ziehen. — Heute wird die Rolle der
Äther zumeist von jüdischen Ministern , Sowjet-

mmrssaren und jüdischen Privatsekretären ge-
Iplelt. aber nicht weniger blutig.

LT»O«! / »« »re)
Lustis M das Lagevleben

Was im Jungvolklager des Bannes Schwarzwald
in St . Georgen los sein wird.

Man muß eigentlich darüber lachen, wenn
man gelegentlich von diesem oder jenem die
Frage hört : „Ja , Mensch, im Freizeitlager da
heißt es doch sicher nichts wie Dienst und Sport ."
Aber nein , das Lager ist doch keine Exerzier¬
anstalt oder eine Sportschule . Wie aber ver¬
laufen nun denn die Tage im Freizeitlager '?

„5 Uhr Aufstehen !" — Daneben geschossen! Um
diese Zeit kann sich der Pimpf noch einige Male
umdrehen : erst um halb 7 Uhr erschallt der
Weckruf des Lagerbläsers . Rundum belebt sich
der Platz mit Pimpfen . Jetzt ist Waldlauf
und anschließend ein kurzer Frühsport , der auch
den letzten Träumer vollends wachrüttelt . Vor
dem Zeltdienst , der nicht lange aufhält , ist Wa¬
schen, und dann bekommen die Pimpfe ihr wohl¬
verdientes Frühstück.

klm 8 Uhr ist gewöhnlich Flaggenhissung und
anschließend Morgenfeier . Vis zum Mittagessen
gehts fort . Wir machen pfundige Geländespiele,
stellen uns zur Leistungsprüfunq in der Leicht¬
athletik . im Entfernungsschätzen , Eeländekunde,

Tarnen , Melden usw. Und dann ists Zeit zum
Mittagessen . Jeden Tag etwas anderes und
immer gut und sorgfältig für uns zubereitet.
Keiner der nicht zum zweiten Mal nachfaßt.
Den Bauch wohlgefüllt , ziehen wir uns dann
zu zweistündiger „Bett 'stuhe zurück.

Je nach Tagesplan gehen wir zum Baden
in das schönste Strandbad des Schwarzwaldes,
singen, machen Spiele , oder es stellen sich zwei
Mannschaften zum Fußballspiel auf.

Außerdem werden wir hie und da halb - und
ganztägige Ausflüge in die Gegend machen, um
die Schönheiten dieser Landschaft kennenzuler¬
nen : wir gehen zu den Triberger Wasserfällen,
an den Ursprung der Donau (Brigach ), ins
liebliche Nußbachtal oder zur Ruine Waldau.
Für jeden Tag ist der Dienstplan ein anderer,
jeder Tag wird Neues und wieder Neues brin¬
gen. -

Um die Abendessenszeit sind wir auf alle Fälle
wieder im Lager . Philisterhaft verbringen wir
unsere Abende auch nicht. Der Lagerführer ruft
uns zu einer Absndsttzung zusammen, bei der
wir in aller Fröhlichkeit mehr proftieren . als
uns eigentlich bewußt wird . Groß sind auch die
„bunten Abende" jeweils . Um 21.15 Uhr ist
im Pimpfenlager Flagqeneinholung und Zap¬
fenstreich und überm Geplauder und Schaber¬
nack der rasch ins Zelt Geschlüpften fallen
einem Pimpfen nach dem andern die Augen
zu.

Karrdwevker, ruarrschirrre mit!
Aufruf des LandeshauvtwevksmeMevs rum LeMungskamvf dev Betriebe

Der Gauamtsleiter für Handwerk und Han¬
del und Landeshandwerksmeister für Süd¬
westdeutschland. Pg . Philipp Baetzner,
MdR ., erläßt folgenden Aufruf an das würt-
tembergische Handwerk:

Jeder schaffende Deutsche weiß , daß
Deutschland sich nur durch entsprechende
Leistungen aufwärts entwickeln kann . Tie
Erkenntnis , daß eine Steigerung die¬
ser Leistungen  nicht allein durch tech¬
nische Mittel erreicht werden kann , sondern
daß in erster Linie die körperliche und
geistige Haltung und Verfassung der Men¬
schen und ihre Zusammenarbeit den Aus¬
schlag geben, A — bewußt oder unbewußt
— seit jeher gerade im Handwerk vorhanden.

Diese Erkenntnis nun überall in die
Praxis umzusetzen , ist Ziel und Aufgabe
des friedlichen Wettstreites ,.L e i st n n g s -
kam Pf der deutschen Betrieb  e ".
Es geht darum , die vom Handwerk freudig
bejahte nationalsozialistische Weltanschau¬
ung in der täglichen Arbeit , in der Betriebs¬
gemeinschaft des Handwerksbetriebes zu ver¬
wirklichen ! Tabei fällt dem Handwerk diese
Verwirklichung deshalb nicht schwerer , als
den finanziell oftmals besser gestellten Groß¬
betrieben . weil in diesem Leistungskampf in
erster Linie die Gesinnung und soziale
Haltung gewertet wird . Das neu geschaffene
..Leistnngsabzeichen für vorbildliche Klein¬
betriebe " kann Vvn jedem anständigen Hand¬
werksmeister als Vorstufe für die höchste
Auszeichnung „Nationalwzialistischer Mu¬
sterbetrieb " errungen werden.

Ich rufe daher die ganze Handwerks¬
familie . Meister . Gesellen , Lehrlinge und
alle sonstigen Betriebsangehörigen im Gau

Wnrttemberg -Hohenzollern auf . sich durch
umgehende Anmeldung  bei den
Kreiswaltungen der Deutschen Arbeitsfront
an diesem Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe zu beteiligen . Unsere Parole sei auch
hier : „Das Handwerk marschiert nicht nur
mit . sondern voran !"

Me GewervefKau Tübinger»
eine Leistungsschau von Handwerk . Handel uns
Industrie , zu der bereits seit Monaten Vor¬
bereitungen getroffen werden , wird am Sams¬
tag . den 23. Juli durch Herrn Landeshandwerks-
meister Baetzner  eröffnet . Auf insgesamt
3560 qm. Ausstellungsfläche werden über 160
Aussteller in geschmackvollen Ausbauten ihre
Leistungsfähigkeit zeigen. Die Universität und
die NS .-Frauenschafr treten in Sonderschauen in
Erscheinung. Im Rahmen der Ausstellung fin¬
det am Sonntag , den 24. Juli ein Treffen der
würlt . Stadtgarden und Bürgerwehren statt.
Ein Festzuq dieser Wehren in ihren alten histo¬
rischen Uniformen wird das Stadtbild an die¬
sem Tage beleben. Eine Modeschau des Reichs-
tnnunqsverbandes Berlin am Mittwoch , den 27.
Juli zeigt die neuesten deutschen Modeschöpfun-
gen. An den Samstagen und Sonntagen nach
Eintritt der Dunkelheit Stadtbeleuchtung . Ta¬
gungen der Innungen . Konzerte usw. werden
die übrigen Tage ausfüllen . Nach den bereits
cingeqangenen Anmeldungen werden in der Zeit
vom 23. Juli bis 7. August Tausende von Be¬
suchern die Ausstellung besuchen und in den
Mauern der alten schönen Unversiiätsstadt wei¬
len. Die Ausstellung und die Veranstaltungen
werden für Tübingen und einen weiten Kreis
ein besonderes Ereignis und verdienen besucht
zu werden.

Mord in Alt-Nuifra
Polizei -Hauptwachtmeister Raisch - Nagold hat den Mörder

festgenommen
Tester« abend 20 Uhr ereignete sich in Alt-Nrrifra eine furchtbare Tra¬

gödie. Der dort anfüffige Schäfer TritzGriefinger  ermordete die Tochter
des Lindenwirts Elfe Rauscher.  Der Mörder» der auf feiner Flucht
offenbar heute nacht durch Nagold gekommen ist, wurde um 6 Uhr von
Polizei -Hauptwachtmeister Raisch in Oberjettingen  gestellt und fest-
genommeu. Er befindet sich in Gewahrsam.

Wir hören zu der furchtbaren Bluttat noch
folgendes:

Es handelt sich offenbar um eine Liebesaffäre.
Der Mörder Fritz Griesinger ging schon län¬
gere Zeit mit der Tochter des Lindenwirtes,
deren Eltern aber von dieser Verbindung nichts
wissen wollten . Schließlich scheint auch das
Mädel selbst kein Interesse mehr für den Grie¬
singer gehegt zu haben.

So kam es denn gestern zu dieser Katastrophe,
daß Griesinger ihr den Hals durchschnitt . Das
geschah unweit der Häuser , in der Nähe des
Friedhofs . Offenbar ist die Bluttat bald nach
ihrem Geschehen bekannt geworden und hat von
dann ab die Bevölkerung in Atem gehalten . Wie
wir hören , soll der Mörder auf seiner Flucht
um ^ 4 Uhr in Nagold gesehen worden sein.

Stiftungsfest
Pfrondorf. Der Gesangverein „Liederkranz"

hatte am letzten Sonntag seine Mitglieder und
deren Angehörige zu einer kleinen Feier ein¬
geladen , und zwar zum 30jährigen Stiftungsfest
des Vereins . Der Verein unter Leitung seines
Dirigenten I . Renz erfreute seine Mitglieder
und Ehrenmitglieder durch einige Lieder . In¬
zwischen hatte auch ein Wirt aus den herrlich
am Waldrand gelegenen Schülerturnplatz etwas
zu Trinken gebracht. Auch Fotograf Hollaender
war am Platze und machte zur Erinnerung für
spätere Zeiten einige Aufnahmen des Vereins.
Als die Nacht hereinbrach , war die kleine Jubel¬
feier nur zu schnell zu Ende gegangen.

Sümß aus dem EjsenbMzus
Ein Bahnarbeiter getötet

Pforzheim,  19 . Juli . Als am Diens-
to.gmorgen der fahrplanmäßige Per sö¬
ge nzug,  der Pforzheim um 6.19 Uhr in
Richtung Karlsruhe verläßt , durch den Tun¬
nel beim Bahnhof Ersingen fuhr , fiel aus
dem Zug ein Schuß und traf den 55 Jahre
attea Bahnarbeiter Theodor Kasper aus

Bilfingen in die Brust . Kasper hatte mit
zwei Arbcitskameraden in einer Nische des
Tunnels gestanden , um den Zug vorbeifah¬
ren zu lassen. Der Verletzte starb während
der Ueberführung ins Krankenhaus . Der
Zug wurde auf Bahnhof Königsbach nach
Personen mit einer Schußwaffe durchsucht.
Die Staatsanwaltschaft und Mordkommis¬
sion trafen alsbald am Totort ein. Etwa 29
Personen , die in dem Zug mitgefahren
waren , wurden als Zeugen vernommen.
Man vermutet , daß ein Zuginsasse eine
Pistole  hatte ausprobieren  wollen.

Pforzheim , 19. Juli . (Im Streite
schwer verletzt .) Bei einer Wirts¬
hau  s s chl ä g e r ei  in Jspringen wurde der
hier wohnhafte Jos . Meßmer  so übel zu¬
gerichtet , daß er mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . —
Im benachbarten Göbrichen zog sich der Land¬
wirt Richard Bastian  bei einem Unfall eine
kleine Verletzung zu, die er nicht beachtete. ES
trat Wundstarrkrampf  ein , der den
Tod des Mannes hekbeiführte.

H Zchwarzes Brett

kartel -Xmler roll

Deutsche Arbeitsfrout , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft , Assessor

R . Mattlage , hält am Donnerstag , den 2l . 7.
(938 , in der Zeit von 11 bis 12 Uhr in Nagold
in der Dienststelle der DAF . — altes Postamt
— eine Sprechstunde ab.

1 7« . I

HI .-Sanitätskurs
heute abend 20 Uhr in der Gewerbeschule.

HI .-Arzt.
Gef . 24 401 Nagold

Heute Abend punkl 20 Uhr treten sämtliche
Scharen des Standortes in tadelloser Uniform
am Haus der NSDAP an.

Tie Kameradschaftsführer haben ihre Dienst¬
bücher mitzubringen . Geff.

Fähnlein 24 401 Nagold
Die Jungzüge treten wie folgt aus dem Stadt¬

acker an : Jungzug 4 um >3.45 Uhr : Jgz . 3
um 15.15 Uhr ; Jgz . 2 um 16.15 Uhr und
Jgz . 1 um 17.00 Uhr. Jungzug Jselshausen
wie gewöhnlich.

Jeder Junge bringt seine Sammelliste von
der Altmalerialsammlung mit . Die Lagerteil¬
nehmer bringen ihre Anmeldescheine mit.

Fähuleinführer.
I .M .-Truppe 24 401

Ter Standort Nagold tritt um 16.30 Uhr
am Haus der NSDAP , an . (Wir gehen nach
Jselsh .) Dcr Standort Jselshausen tritt um
17 Uhr am „Lamm " an . Die Paßbilder sind
mitzubringen . Führerin der Grnppe

Mädelgruppe 24 401
Heute abend 20 Uhr Singen im Haus der

NSDAP . Uniform.
Wo bleiben die schon längst wiederholt ge¬

mahnten Programmgelder ? Diese werden , i'o-
fern sie nicht freiwillig heute abend abgerechnet
werden , sofort durch den Bann eingezogen.
Ebenso werden die Plaketten in gleicher Weise
abgerechnet . Die Gruppeuführeriu.

Neichsminister Dr . Goebbels in Salzburg
Salzburg Am Dienstag nachmittag traf der

Reichsminister für Volksaufklänrng und Propa¬
ganda Dr . Goebbels in Salzburg ein. Er wurde
von Gauleiter Dr . Friedlich Rainer und Gau-
propagandaleiür Ingenieur Salcher empfangen.
Der Minister fuhr in Begleitung des Gauleiters
nach Bad Gastein weiter , wo sich zu seiner Be¬
grüßung der stelloertr . Gauleiter , Ingenieur
Wintersteiger , und Landesstatthalter Dr . Ritter
eingefunden hatten.

Araber-Vertreter bst Matdonalb
Aussprache über die Lage in Palästina

I5igeaberickt cker X3 - ? rv88e
cg. London , 20. Juli . Tr . Jzzat Tan-

nous,  der an der Spitze einer in London
geschaffenen Vertretung der palästinensischen
Araber steht , wurde von Kolonialminister
Macdouald  am Dienstag zu einer
längeren Aussprache empfangen . Dieser Tat.
sache wird , da die Gesamtlage in Palästina
und die Forderungen der Araber an Eng¬
land bei dieser Gelegenheit erörtert worden
sein solle», in den politischen Kreisen Lon-
!ons erln bliche Bedeutung beigemNffn.

18  rotspanische Flugzeuge abgeschossen
Salamanca , 19. Juli . Der nationale Heeresbe¬

richt teilt mit : An der Teruel - und Castellon»
Front wurde der Vormarsch fortgesetzt. Di«
Straße von Fuentes de Rubielos nach Zucayna ist
völlig besetzt worden. Südlich davon wurde die
Ortschaft Llba erobert und in der Provinz Ca-
stellon Villanueva de la Reina . Im Abschnitt
Sueroas wurde die feindliche Front aufgerollt
und der Ort Jinque sowie die Stellungen süd¬
östlich hiervon besetzt. Die nationale Luftwaffe
bombardierte den Hasen von Alciante sowie den
Bahnhof, wo mehrere Materialzüge getroffen
wurden . Nordöstlich von Segorbe konnten die
Flieger ein feindliches Munitionslager in die Lust
sprengen. Im Luftkampf wurden am Montag
nicht weniger als 18 sowietspanische Flugzeuge
abgeschossen.

Selsmki übernimmt Olympische Spiele
Der Stadtrat von Helsinki hat in einer Son¬

dersitzung beschlossen, den Auftrag des JOK., di«
Olympischen Spiele 1948 in Helsinki durchzufüy-
ren, mit Dank anzunehmc.,. Dem JOK. wird
von diesem Beschluß sofort Mitteilung gemacht
werden. Im Anschluß an die Sitzung traten
zwei Komitees in Tätigkeit, die sich mit dem
Bau des Olympia - Stadions  bzw . des
Olympischen Dorfes sowie mit der Finanzierung
zu befafle« haben.

Schwimmende Fischmehlfabrik erzielte Rekord
Die erste schwimmendeFischmehlfabrik Deutsch¬

lands , der Fischdampfer „Kehdingen" der Hoch¬
seefischerei Nordsee, ist von seiner zweiten Fang¬
reise nach Bremen zurückgekehrt; er brachte 1100
Zentner Fischmehl, 1700 Zentner Frischfische Un»
40 Fässer Tran und Fischöl an Land.
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Sie Landeshauptstadt meldet
T-aß die  Reichsgartenschau , die im näch¬

sten Jahr in Stuttgart stattfindet, schon heute
starker Anteilnahme begegnet, beweisen die zahl¬
reichen Führungen,  die immer wieder auf
dem Killesberg-Gelände veranstaltet werden. So
war es kürzlich der Bezirk Fellbach-Waiblingen
im Kreis Alt-Württemberg des Reichsnährstandes,
der das Gelände besuchte und sich dabei ein Bild
von den fortschreitenden Arbeiten machen konnte.
Auch für die nächsten Sonntage sind wieder Füh¬
rungen vorgesehen.
- In ihrer Wohnung in Gablenberg wurde eine
S8jährige Witwe  und ihr acht Jahre altes
Kind Vit Gas v ^ rgiftet  tot aufgefunden;
«S liegt Selbstmord vor. >>-"

In der Böblinger Straße verlor ein Last -
kraftwagen  seine aus Bauholz bestehende
Ladung. Dabei wurden zwei auf dem Wagen
fitzende Arbeiter heruntergeschleudert und schwer
verletzt.  Bei einem von ihnen, einem 32jähri-
gen Schreiner, besteht Lebensgefahr.

In einem Betrieb in Untertürkheim stürzte
der auS Waiblingen stammende Helmut Geiger
von einer Leiter  und erlitt einen Schädel¬
bruch, dem er im Cannftatter Krankenhaus erlag.

Arbeitshaus für einen Bolksschödling
Stuttgart , 19. Juli . Der 35jährige E. W.,

der schon seit 1926 in öffentlicher Fürsorge
steht, hat noch nie für seine Familie gesorgt.
Selbst ein sechsmonatiger Aufenthalt im
Arbeitshaus Buttenhausen hatte bei ihm keine
nachhaltige Wirkung, denn kurze Zeit darauf
fiel er ichon wieder durch seinen mangeln¬
den Arbeitswillen  auf . Die von ihm
vorgebrachtenangeblichen „Arbeitsbehinderun¬
gen" körperlicher Art konnten vom Sachver¬
ständigen ohne weiteres widerlegt werden. Er
hätte also, wenn er nicht û faul gewesen wäre,
gut für feine heute noch auf Kosten der öffent¬
lichen Fürsorge in Pflege stehenden fünf Kin¬
der sorgen können. Das Gericht verurteilte ihn
jetzt wegen Müßiggangs (Verletzung der
Unterhaltspflicht) zu einer verschärften
rpaststrafe  von sechs Wochen; außerdem
wurde seine Unterbringung im Arbeits¬
haus  auf die Tauer von zwei Jahren an¬
geordnet.

Sn den Bergen tödlich abgestürzt
Ludwigsburg , 19. Juli . An dem sehr

schwierig zu ersteigenden Kleinen Wilden
(2300 Meter) in der Nähe von Oberstdorf
ist der 21 Jahre alte Werner Getzmann
von hier tödlich abgestürzt. Die Leiche des
Verunglückten, der sich verstiegen hatte,
wurde inzwischen von zwei Lberjägern aus
Sonthofen gesundem

Reue Kartossetkasertarvensunde
Schwieberdingen, Kreis Ludwigsburg,

19. Juli . Nachdem am Samstag auf dem
Hardthof bei Schwieberdingen ein Kartofsel-
käferweibchen und zahlreiche Larven gefun¬
den worden waren , ist um Sonntag und,
Montag weiter nach dem Käfer gesucht wor¬
den. Tabei wurden auf dem gleichen
Kartoffelacker, auf dem die ersten Funde ge¬
macht worden waren , weitere 24 Lar¬
ven  und drei Eigelege, von denen eines be¬
reits am Ausschlüpfen war . gefunden.

Sie Lustschlösser einer kranken Arau
Tübingen , 19. Juli . Ein Schloß aus der

Achalrn, herrliche Möbel von Reutlinger
und Stuttgarter Airmen , ein Klavier und
natürlich auch ein Auto, das waren die
Wünsche einer geschiedenen Frau
aus Rottenburg , die sich einige Zeit in
Reutlingen aufhielt . An einem Sonntag
besuchte sie den Film „Die glücklichste Ehe
der Welt" von der ersten bis zur letzten
Vorstellung und steigerte sich derart in ihre
Wahnideen hinein, daß sie sich im Besitz
einer Erbschaft von 100 000 RM. glaubte,
womit sie nun ihre Wünsche erfüllen wollte.
So unterschrieb sie denn auch in den folgen¬
den Tagen mehrere Kaufverträge
über Möbel und ein Klavier , lernte auch

einige Stunden das Autofahren und hatte
doch zu allem keinen Pfennig Geld, denn
ste lebte in den bescheidensten Verhältnissen.
Auch nach ihrer Inhaftnahme und während
eines Untersuchungsaufenthaltes in der
Tübinger Nervenklinik blieb sie bei ihrer
Meinung , eine große Erbschaft gemacht zu
haben. Der Arzt erkannte in ihr,eine dege-
nerative Psychopathin und dementsprechend
kam auch das Schöffengericht-unter Berück¬
sichtigung von Paragraph 51 Abs. 1 StGB,
zu einem Freispruch, da die kranke Frau
für ihre betrügerischen Kaufabschlüsse nicht
verantwortlich gemacht werden konnte. Da¬
gegen sprach das Gericht die Einwei¬
sung  der Frau in eine Heil- und
P f l e g e a n st a l t aus.

Mlienischer Besuch in Tübingen
Tübingen, 19. Juli. Der Generaldirektor

des italienischen Filmwesens, Exzellenz Luiggi
Freddl,  besuchte auf Veranlassung des
Präsidenten der Reichsfilmkammer. Minister
Dr . Lehnich, mit seiner Begleitung unsere
Universitätsstadt . Er wurde aus dem Rat¬
haus durch Oberbürgermeister Schees,  die
Beigeordneten und mehrere Natsherreu be¬
grüßt und trug sich in das Goldene Buch der
Stadt ein. Anschließend besichtigten die Italic-
nischen Gäste unter Führung des Oberbür¬
germeisters verschiedene besonders jehcns.
werte Partien Tübingens.
Tödlicher Unfall durch Echnellsahren

Nnterkochen, 19. Juli . Als einige Kinder
auf dem Wege zur Schule bezw. Kleinkinder¬
schule die Straße überquerten, kam aus einer
Kurve ein Motorradfahrer  in über¬
mäßig hoher Geschwindigkeit daher und fuhr
in die Kindergruppe hinein. Zwei fünfjährige
Kinder wurden von dem Motorrad ersaßt und
ein Stück weit mitgeschleist. Das eine Kind,
die Tochter Irmgard des Schlossers Geißer,
blieb tot liegen, das andere Kind wurde
schwerverletzt.  Der Motorradfahrer gibt
an, die Kinder nicht bemerkt zu haben.
Zehnjähriger beim Baden ertrunken

1-1i g e n d s I- i o k 1 6er 148 - ? r s 8 s e
b. Aalen, 19. Juli . Am Dienstagnachmit-

tag ist im Freibad im Hirschbach ein zehn¬
jähriger Junge  ertrunken . Er hatte sich,
während mehrere Schüler badeten, allein in
dem nebenanliegenden kleineren Bassin auf¬
gehalten. Als man nach ihm sah, fand man
ihn auf dem Grund des Wassers liegen.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
Wahrscheinlich hat er beim Baden einen
Herzschlag  bekommen.

Mm, 19. Juli . (Zwei glückliche
Paare .) Eine Doppelhochzeit beim Theater
ist immerhin nichts Alltägliches. Vom Ul-
mer Stadtthealer . das den Sommer über in
Lindau spielt, kommt die Nachricht, daß sich
der Spielleiter der Oper . Dr . Paul B e k-
ke r s. mit der Koloratursängerin Lisel
Schröter,  ferner der ingendliche Komiker
Gotthard Ebert  mit der vor einem Jahr
nach Freiburg verpflichteten Schauspielerin
Rotraut van der S chml k vermählt
haben.

DK Lat Mts EMMMn
Heidenheim, 19. Juli . Der 38jährige Hilfs¬

arbeiter Oskar Arzberger  stieg durch ein
offenstehendes Fenster in das Schlafzimmer
seiner früheren Braut mit der Absicht, sie zu
töten. Das 29jährige Fräulein ist in einer
hiesigen Fabrik beschäftigt und aus der Ge¬
gend von Heidelberg zugezogen, während Arz-
berger aus Mannheim stammt. Nachdem der
Bursche ihm zwei tiefe  F l c i s chw u n-
den  am Hals und im Gesicht beigebracht
hatte und es sich nicht mehr regte, versuchte
er, sich selbst durch Ocffnen d e r Hals¬
schlagader  und der Schlagader am lin¬
ken Arm zu entleiben. Beide mußten in
schwerverletztem Zustand in das Kreiskran¬
kenhaus cingeliefert werden. Obwohl der
Täter das Liebesverhältnis vor 14 Tagen
selbst gelöst hatte , ist der Grund zu der
schrecklichen Tat in Eifersucht zu suchen.

Jngstettcn , Kr. Müusingcn, 19. Juli.
(Weil das Schlußlicht fehlte .) Aus
der Straße Sontheim — Laichingen fuhr
nachts der 24jährige ledige Kaufmann
K uehr  von hier mit dem Motorrad a u s
ein L a u g h v l z f u h r w e r k auf.  Der
Anprall war so heftig, daß Knehr einen
Schädelbrnch erlitt und bald darauf starb.
Das Langholzfuhrwerk hatte kein Schluß¬
licht, daraus ist der , schwere Unfall wahr-
scheinlich znrückzusühren.

ZWrlger auf dem SoKspamiuiigsmast
Gebersheim, Kreis Leonberg, 19. Juli . Der

fünf Jahre alte Siegfried Essig  kletterte in
einem unbeaufsichtigten Augenblick an einem
Gittermasten der Hochspannungsleitung hoch
und kam mit der Leitung in Berührung . Der
Knabe wurde sofort getötet. Die völlig
verkohlte Leiche  konnte erst geborgen
werden, nachdem von Teinach aus der Strom
abgestellt worden war.

Böblingen , 19. Juli . (E i n m i e t e di e b
f e st g e n o mm e n.) Hier hatte sich bei einer
älteren Frau ein 27jähriger angeblicher
Ingenieur  eingemietet . Schon am näch¬
sten Tag war er unter Mitnahme eines grö.
ßeren Barbetrages verschwunden. Er mietete
sich daraufhin in Sindelfingen ein und stahl
auch hier 50 Reichsmark. Ehe er damit aus¬
rücken konnte, war jedoch die Polizei zur
Stelle und nahm ihn fest.

In Anwesenheit von Vertretern der Partei und
des Staates wurde in Liebelsberg,  Kreis
Calw, das neue Schulhaus feierlich eingeweiht
und dabei Dr .-Jng . Klein, Stuttgart , zum Ehren-
bürger ernannt.

Ein achtjähriger Knabe wurde beim Ueber-
queren der Straße in Offen au.  Kr . Neckarsulm.
von einem Personenkraftwagen überfahren und
dabei so schwer verletzt, daß er bald nach seiner
Aufnahme ins Krankenhaus starb.

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Motorrad in Bad
Mergentheim  wurden der Motorradfahrer
und ein bei diesem Unfall mitgerissener jugend¬
licher Radfahrer schwer verletzt.

In Nojenberg.  Kr . Ellwangen, brach bei
einem Möbellastzug die Kupplung, so daß der
Wagen, in dem sich das umziehende Ehepaar mit
zwei Kindern befand, in einen Weiher rollte und
bis zur Halste im Wasser versank. Völlig durch¬
näßt und nur geringfügig verletzt, konnten die
Insassen gerettet werden.

Gastwirt Christian Seeßle in Bechingen
an der Brenz , dem vor acht Tagen von einer
Wagendeichsel eine Rippe eingedrückt worden
war , ist an den Folgen einer hinzugetrctcnev
Lungenentzündung. 48 Jahre alt , gestorben.

Der . wie gemeldet, bei BIaubeuren  von
einem Eisenbahnzug tödlich überfahrene Mann
ist der 78jährige Christian Schaal von dort , der
an einer übersichtlichen Stelle das Bahngleis
überschreiten wollte und den herannahenden Zug
nicht bemerkte.

In W aIdsee  wurde innerhalb acht Tagen
zweimal aus einem Bienenstand Honig entwen¬
det. Beim zweiten Diebstahl konnte dem Dieb
zwar ein Schlag ins Gesicht verabreicht werden
doch konnte er wiederum entkommen.

Beim Uebergueren der Staatsstraße Blitzen-
r e u t e —A l t s h a u s e n stieß eine Radlerin
mit einem Lastkraftwagen zusammen, dabei wurde
ihr der rechte Fuß abgefahren, weshalb ihr das
Bein über dem rechten Knie abgenammen wer¬
den mußte.

In einem Wald bei Schnetzenhausen
Kr. Tettnang . fanden Pilzsucher eine schon stark
in Verwesung übergegangene männliche Leiche
aus; der noch unbekannte Mann hatte sich erhängt.

Zum Musikfest in Hechingen  am Wochen¬
ende haben sich 40 Vereine angemeldet, 35 davon
beteiligen sich am Wertungssplek in vier stufen.

Maschinenarbeitcr Alfons Ehmann aus Böb¬
lingen  wurde auf der Heimfahrt von einem
Personenauto angefahren und so schwer verletzt,
daß er im Kreiskrankenhaus gestorben ist.

Ttvckach, 19. Juli . (Radfahrerin der-
liert durch Unfall  d e u F u ß.) Eine
18jährigc Radfahrerin aus Hohcnläubeu in
Thüringen , die sich auf einer Fahrradwande-
rung befand, wurde an einer Straßenkreuzung
von einem Kraftwagen ersaßt, eine Strecke weit
mitgeschleist und schließlich zwischen einem
Baum und dem Wagen eingeklemm  t,
Mau brachte die Verunglückte soso.t in das
Krankenhaus. Dort mußte ihr der Fuß ab.
geno  m m e n werden.

Tporlsppell un<l I-eislunAsksmpk
Das Gausportamt der NS .-Gemeinschast

„Kraft durch Freude" teilt auf verschiedene An.
fragen mit: Der große Sportappell der Betrieb«
1938 ist Wohl nicht offiziell in den Leistlings,
appell der deutschen Betriebe eingebaut, jedoch
wird die Teilnahme am Sportappell 1938 in.
nerhalb des Leistungskampfes der Betriebe auch
in diesem Jahre schon gewertet. Der Melde,
termin zur Teilnahme zum diesjährigen Sport, i
appell ist der heutige 20. Juli 1938.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, dem 19. Juli 1838

Auftrieb:  77 Ochsen, 167 Bullen, 192 Kühe,
277 Färsen , 1075 Kälber, 1661 Schweine. IS
'-- chase.

Preise  kür 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen a> 41—44, ly 36—39, ch 31—35: Bullen
ch 39—42, ly 34—33, ch 32—33: Kühe ch 38—42.
ly 33—38, c> 25—32, <0 12—24; Färsen ch 4»
bis 43, ch 35—39, ch 30—32, 6) 27: Kälber ch
60 —65 , ch 53—59, ch 41.—50, 6) 23—40 : Schweine
ch 59.5, IY 1. 58,5, 2, 57,5, ch 55,5, 6> 52,5, ch
52.5, k) 48, g> 1, 56,5, 2, 54,5.

M a r kt v e r l a u f : Großvieh a-Kühe, u- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Weltklassen langsam. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
für Fettwarcn vom 19. Juli . Ochscnsleiich ch 7ü
bis 78; Bulleiifleisch ch 70—75-, Knhileisch ch 70
bis 75. ch 56—63, ch 48—52; Färsenfleisch ch
72—78: Kalbfleisch a> 86—97, ly 70—80; Ham¬
melfleisch ch 80—82, ch 70—75, ch 60—68;
-rchiveüiefleisch ch 73 Marktverlauf : Ochsen-,
Bullen - und Färsenfleisch, Knhflcisch und Kalb¬
fleisch langsam, Hammelfleisch und Schweine¬
fleisch mäßig belebt.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 19. Juli . Zufuhr: 100 Zentner, Preis
für 50 Kg.: Holländer Erstlinge 6.50 RM.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 18.50
bis 19 RM. je stück.

Württ. Edclmetallpreise vom 20. Juli . Fein¬
silber Grundpreis 40,20 RM. je Kg., Feingold
Verkaufspreis 2840 RM. je Kg.

Gestorben : Paver Renz, All-Kreuzwirt, Horb
— Ernestine Roth , Rodt — Katharina
Schroth geb. Münkle, 80 I ., Höfe  n a. E

Mr'e vvr'r'c/ c/as Oetker?
Wetterbericht des ReichswetterSienileS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 19. Jpli , 21.30 Uhr

Von den Azoren her reicht ein Keil hohen
Drucks nach Deutschland. Ans seiner Nordseite
strömt von Westen her feuchte Luft zu, die zu
starker Bewölkung führt . Auf seiner Südseite
macht sich die absinkende Luftbewegung, durch
heiteres Wetter bemerkbar, eine wesentliche
Acndernng der Wetterlage ist voraussichtlich
nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend: Im Norden des Gebiets wolkig. Im
Süden meist heiter, bei schwacher Luftbcwe--
gung. Temperaturen allmählich ansteigend.

VoraussichtlicheWitterung bis Donnerstag
abend: Zeitweise heiter und warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold,

DA. VI. 38: 2828.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. k «iilti»

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

' ^ . . - - - >>- >̂
mit unreinen » vesiekl!

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch„ Ill -lk̂ "
erhalten Sie ein reines, jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge-
sichtSpflegemittel gegen Hautunreinigkeiten,Pickel, Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ RH.k'L " probiert, ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold, Bahnhofstr. 9 und 9 L

Last« , umständehalber fabrikneu
sofort abzugeben. Evtl , günstige
Zahlungsbedingungen.

Anfragen unter Nr . 1402 an
den »Gesellschafter' .

Verkaufe eine 1403

Gustav Weick, Wildberg
mit dem 2. Kalb

T-m-UrBne

Tüchtiges

Mädchen
wird für einen Gutshaus¬
halt ins bayerische Allgäu
gesucht.  1B99

Gest. Anträge sind zu richten an
Künstlez.31. Linde. Berneck
Junges , kinderloses Ehepaar
sucht auf 1. Oft . sonnige,
geräumigevlerzimmer-

Vohuuus
evtl, mit Bad.

Angebote unter Nr . 1401 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Freitag , den 22. Juli 2V.1S Ahr
im Saalbau „Traube ", Nagold

Der große Erfolg des Kurtheaters Wildbad

Das Land
des Lächelns

Romantische Operette in drei Akten
von Franz Lehar.

---
Preise:  I . Platz 1.55

II. Platz ^ 1.25
III. Platz ^ 0.95
Sämtliche Plätze sind numeriert.

Vorverkauf  von 14—iS Ahr in der
Buchhandlung Zaiser
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für Herbst und Winter ;

stets vorrätig in der

Buchhandlung G. w . Zaiser , Nagold
in der Buchhdlg.Zaiser,Nagold
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Kuo-fttok o- er Aettung?
Ein führender amerikanischer Rundfunk¬

mann der National Broadcasting Company
äußerte sich kürzlich vor Pressevertretern
über die Möglichkeiten der Bild - und
Faksimile - Uebertragung  für Zei¬
tungsverleger. Mit Hilfe dieses Verfahrens,
so betonte er. sei es möglich, eine qus 15 bis
18 Seiten bestehende Zeitung einschließlich
Nachrichten. Bildern , Kreuzworträtseln usw.
kurz mit allem, was die Presse zu bieten
habe, den Lesern bis zum Frühstück unmit-
telbar ins Haus zu liefern, wenn der Bild¬
empfänger um 1 Uhr nachts eingestellt und
die Nacht hindurch in Betrieb gelassen
wird. Anstatt die Zeitung in Druck zu
geben, könne sie über den Sender gehen.
Man erspare dadurch noch die umfangreiche
Verteilungs-Organisation.

Wir wollen in diesem Zusammenhang
nicht alle Weiterungen ziehen, die sich aus
der restlosen Verwirklichung dieser bis jetzt
noch theoretischen Möglichkeit ergeben wür¬
den. Es ist jedoch ohne weiteres einzusehen,
daß eine solche Erfindung einen gewaltigen
Einbruch in die Eigengesetzlichkeitdes Zei¬
tungswesens bedeuten würde . Ob sich auf
der andern Seite aber diese Theorie hun¬
dertprozentig in die Wirklichkeit Um¬
setzen läßt , wollen wir weder unbedingt ver¬
neinen noch uneingeschränkt bejahen. Wir
lassen den technischen Forschergeist seine
breite Bahn ziehen und bekennen uns in der
tatsächlichen Gegebenheit der Gegenwart zu
der Eiqengesetzlichkeitdes Rundfunks und
der Zeitungen.

Noch wird uns heute täglich zu gewohnter
Stunde die Zeitung ins Haus gebracht, noch
steht in unserer Wohnung der Rundfunk-
apparat , jederzeit bereit, seine Stimme
hören zu lassen. Und das ist gut so. Wir
lieben unsere Zeitung , den Spiegel , das
Abbild des lebendigen Gesche¬
hens unserer Tage.  Wir freuen uns
aber auch über das technische Wunder des
Rundfunks, der uns täglich und stündlich
erhebt durch die Macht der Musik und der
Sprache, und der uns darüber hinaus
heranführt an die Fragen und Probleme
der Gegenwart und uns die großen Stun¬
den der Zeit miterleben läßt.

„Ganz kluge Menschen" wollen behaupten,
der Rundfunk bedeute eine Gefahr für die
Zeitung, sei ernsthafte Konkurrenz für die
Presse. Eine solche Meinung , ein solches Ur¬
teil richtet sich von selbst. Wohl dienen beide
Einrichtungen dem selben Herrn , wohl schaf¬
fen und wirken beide für die Gesamtheit des
Volkes, — der Erfüllung und Verwirklichung
ihres gemeinsamen Zieles aber streben sie
aus verschiedenen Wegen  nach , im
Ausdruck, in der Gestaltung und Form ihres
künstlerischen und politischen Wollend. Die
Zeitung zwingt den Menschen mehr zur inne¬
ren Schau , zum besinnlichen Lesen, zum
ernsthaften Suchen und Forschen, der Rund-
funk greift unmittelbar in das drängende
Leben des vorübereilenden Geschehens hinein
und läßt solche Bilder mit Hilfe des Wortes
und des Tons vor dem geistigen Auge eines
jeden einzelnen vorüberziehen: die Zeitung
würdigt und wertet künstlerisches Schäften,
der Rundfunk läßt den Menschen das Werk
des Meisters selbst erleben. Beide, Zeitung
und Rundfunk, vermitteln dadurch den Men¬
schen unserer Zeit geistige und seelische Werte,
auf die wir nicht mehr verzichten wollten.

Aus diesem Grunde ist die oben gestellte
Frage überflüssig und absurd. Wir verkün-
den nicht die Parole : „Rundfunk oder  Zei-
tung ?" Wir betonemRundfunk und Zeitung
sind für jeden Volksgenossen die geistigen,
seelischen und politischen Begleiter durch das
Leben seiner Zeit.

So stehen beide Phänomene , Zeitung und

SchlveineWMten gespielt
Marburg , 18. Juli . Die schon oft gerügte

Unsitte, kleine Kinder beim Schweineschlachten
zuschauen zu lassen, führte in einem Kreisort
ver Marburg beinahe zu bösen Folgen. Er¬
wachsene vernahmen dort plötzlich beim Spiel
der Kinder ein klägliches Geschrei. Beim Hin¬
zutreten mußten sie feststellen, daß die Kinder
„Schweineschlachtenspielten" und dabei ein
Dreijähriger  einen seiner Spielgefährten
miteinemMesseram Halsverletzt
hatte. Glücklicherweise war die dem Jungen
zugefügte Verletzung nicht lebensgefährlich.

Ser Marseiller RekrutlerungSskanbal
Zahlreiche Aerzte kompromittiert

L ! z s L b e r i o k t 6er sl 8 - ? r e 8 5 e
ei. Paris , 18. Juli . Der Skandal im Mar¬

seiller Rekrutierungsbüro, in den schon weit
über 200 Personen verwickelt  sind,
bringt immer neue Ueberraschungen zutage.
Den letzten Meldungen zufolge sind nicht nur
zahlreiche angesehene Marseiller Aerzte auf das
schwerste kompromittiert, sondern anscheinend
auch Offiziere belastet.  Der Unter¬
suchungsrichter hat sich daher veranlaßt gesehen,
an den Befehlshaber der 15. Militärregion
einen Antrag auf Ausdehnung der Unter¬
suchung zu richten.
Brennende Autos aus-er Landstraße

Ein Toter und zwei Schwerverletzt«
Weißenburg (Bayern), 18. Juli . Bei Mark¬

hof in der Nähe von Dettenheim stießen aus
der Reichsstraße Augsburg — Nürnberg aus
noch unbekannter Ursache, wahrscheinlich beim
Ueberholen, ein Personenkraftwagen
und einLastzug  zusammen. Der Lastzug, der
aus dem Allgäu stammt, bestand aus Kraft-
Wagen und zwei Anhängern. Der Lastkraft¬
wagen drehte sich bei dem Unfall herum und
stürzte auf das Personenauto . Es entstand eine
Explosion,  so daß das Personenauto
sowie der Lastkraftwagen imNuinFlam  -
men  standen . Auch die beiden Anhänger, die
sich ineinanderschoben, brannten aus . Während
sich die beiden Fahrer des Lastzuges durch Ab¬
springen retten konnten, fand der Fahrer des
Personenautos , ein Hutgeschäftinha-
ber  aus Augsburg, den T v d in den Flam¬
men. Die Fahrer des Lastzuges erlitten Ver¬
brennungen  an Händen, Füßen sowie am
Kopf und wurden schwerverletzt in das hiesige
Krankenhaus eingeliefert; ihr Zustand ist nicht
lebensgefährlich.

ReManjtalt für Sel-snSnu in Solle
Berlin , 18. Juli . Im Zuge der Durchfüh¬

rung des deutschen Seidenbauprogramms wird
im Geschäftsbereich des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft eine Reicks-

Nunvfunr , im encpren -vereicy oes mensch¬
lichen Lebens und werfen in das Herz, in
die Seele eines jeden ein g e t r e u e s S P i e-
gelbild  vom großen, umfassenden Ge¬
schehen seiner Zeit, sie scharren mit ihm zu¬
rück in die Vergangenheit , sie kämpfen mit
ihm den Kampf der Gegenwart , des Alltags
und sie zeigen ihm auf die Schau einer
dämmernden Zukunft. u . s renn er.

anstatt für Seidenbau in Celle errichtet. Die
Anstalt hat die Aufgabe, alle mit der Biologie,
Genetik, Physiologie und Pathologie , sowie der
praktischen Zucht des Maulbeerseidenspinners
zusammenhängenden und im Laufe der Ent¬
wicklung des deutschen Seidenbaues austreten¬
den wissenschaftlichen Probleme aufexperi -
mentaler Grundlage  zu bearbeiten.
Die botanischen Forschungsauf¬
gaben,  die sich im wesentlichen auf die
Heranzüchtung hochwertiger Maulbeersorten
sowie auf die Ausarbeitung von Veredelungs¬
und Vermehrungsmechoden für die Futter¬
pflanzen der Seidenraupen beziehen sollen,
werden von der Abteilung Seidenbau bei der
Versuchs- und Forschungsanstalt für Wein-,
Obst, und Gartenbau in Geisenheim  er¬
ledigt, mit der die Reichsanstalt in Arbeits¬
gemeinschaft steht.

Weiße oder schwarze Auksbahn?
LiZenverlebt 6er I48 - ? re88s

r. Augsburg , 18. Juli . Auf einer zwölf
Kilometer langen Autvbahnstrecke bei Augs¬
burg hat man versuchsweise statt des wei¬
ßen einen schwarzen Beton  verwandt.
Man will die Erfahrungen über die Eig¬
nung der dunkleren Betonfarbe im Fähr¬
betrieb aus der Autobahn sowohl bei trocke¬
nem wie bei Negenwetter sammeln. Jetzt
werden noch folgende Einzelheiten zu diesen
Versuchen bekannt. Die dunklere, bläulich,
schwarze Färbung des Oberbetons wird da¬
durch erzielt, daß bei der Bereitung des
Betons 2 bis 3 ,v. H. Nuß beigemischt
werden. Auf der dunkelfarbigen Versuchs¬
strecke sind zur Unterscheidung die seitlichen
Bankette in Hellem Beton ausgeführt . West¬
lich und östlich der Versuchsstrecke ist die
Fahrbahn wieder, wie bisher üblich, in Hel¬
lem, sogenannten „weißen" Oberbetou ge¬
halten , während dort die Bankette eine
dunklere Färbung aufweisen. Aus der West¬
strecke werden dabei die Bankette aus
Asphalt, aus der Oststrecke aus Beton her-
gestellt.

Ozeanflug— wiäer willen!
lleberraschende Atlantik-lleberqucrung eines

Unbekannten aus einer 8 Jahre alten Maschine
Dublin , 18. Juli . Wie aus Baldonnel

(Irland ) berichtet wird, landete dort um
2.30 Uhr nachmittags der amerikanische Flie¬
ger Corrigan  nach Ueberquerung des
Ozeans mit seinem Flugzeug. Corrigan hat
den Ozean in einer acht Jahre alten Maschine
allein überquert. Er verließ Neuyork am
Sonntagabend in einer Maschine, die er für
2000 RM . alt gekauft hatte.

Diese geglückte Ozeanüberquerung des
irisch ° amerikanischen Flugzeugmechanikers
Edward Corrigan , hat die amerikanische
Lesfentlichkeit stark überrascht. Corrigan
hatte sein Vorhaben vorher nicht bekannt-
gegeben. Er war am Sonntag früh vom
Flvyd-Benuet -Feld gestartet und hatte als
Ziel Los Angeles genannt.  Infolge
Ueberbelastung mit Benzin und Oel rollte
die Maschine auf dem Flugplatz über 1200
Meter, ehe sie aufttieg. Zum Erstaunen der
Bodenmannschaft flog Corrigan nicht west-
wärts in Richtung Los Angeles, sondern o st-
wärts.  Nach seiner Rückkehr nach USA.
steht Corrigan einigen unangenehmen Aus¬
einandersetzungen mit dem amerikanischen
Suftfahrtamt entgegen, da er für seinen
Ozeanflug keine Erlaubnis  eingeholt
hatte. Flugzeugmechaniker Corrigan ist ein
in Neuyork völlig unbekannter Flieger . Er
war in der vorigen Woche von Kalifornien
nach Neuyork geflogen und hatte diesen
Flugweg in seiner acht Jahre alten und
ohne moderne Navigationsinstrumente aus-
gerüsteten Maschine in weniger als 28 Stun¬
den zurückgelegt.

Ozeanflieger Corrigan erklärte nach seiner
Landung in Baldonnel : „Ich habe niemals
die Absicht  gehabt , den Atlantik zu
überfliegen.  Ich hatte die Absicht, nach
Los Angeles zu fliegen. Als ich aber über den
Wolken angelangt war, geriet mein Kompaß
in Unordnung. Ich Lin die ganze Zeit über der
Wolkendecke geflogen. Das erste Land, das ich
wiedergesehenhabe, war die irische Küste."
Auf Befragen erklärte Corrigan , daß er die
ganze Zeit nach seiner Armbanduhr
gesteuert habe. Corrigan war mit Rücksicht auf
das Alter seines Flugzeugs schon zweimal die
Genehmigung zum Üeberfliegen des OzeanSverweigert worden.'
Mio wünscht die Wettspiele für 1944

In einem Telegramm an das Internationale
Olympische Komitee teilte das japanische Olym¬
pische Komitee seinen Rücktritt mit und gab
gleichzeitig seinen vor zwei Jahren in Berlin er-

, haltencn Auftrag an das JOK. zurück. Etwas
j überraschend erfolgt dann in dem Telegramm
I die Bewerbung Tokios um die IIe ber l a ssu n g
: der Spiele 1944.  für die als Kandidaten

bereits Budapest(seit 1914), Athen, Helsinki, Lau-
' sann« und London anerkannt find.

(Zeichnung Kurzhauer-Scherl-Vilderdie»st-M.)
Die Wege des Adols-Hitler-Marsches nach Nürnberg

Am Freitag begann in Bergen auf der Insel Rügen die erste Einheit der Hitler-Jugend den
lchon traditionell gewordenen, bei jedem Reichsparreitag stattfindenden Adolf- Hitler - Marsch
nach Nürnberg, und nach Schluß des Reichsparw'waes nach Landsberg am Lech: die Jugend
von Eroß-Deutschland marschiert hier aus all-z- Gebieten üe§ HI . mit ihren Fahnen nach Lands-
brg zum Führer. Unsere Karte zeigt dtz einzelnen Marschstreckei» und die Sammelplätze, in

»enen die einzelnen Kolonnen ihren Marsch beginnen.

Oie well in wenigen Zeilen

Ser neue Lan-esgebietssükmr
-es NS-Reichskriegerblllibes

Stuttgart , 18. Juli . Mit der Führung des
Landesgebietes Südwest des NS .-Reichskrieger-
bundes ist, wie bereits gemeldet, ab 20. Juli
1938 SA .-Brigadeführer Major a. D. Walther
Freiherr von Lindenfels  beauftragt
worden. Er ist wie der bisherige Landesgebiets¬
führer ein schwäbischer Offizier und ist vielen
alten Soldaten als Olgadragoner,  im
Krieg als Bataillonsführer sowie als Frei-
korpskämpservor München bekannt. Anschlie¬
ßend gehörte Freiherr von Lindenfels dem
Reiterregiment 18 an. Er blickt auf eine mehr
als 25jährige Dienstzeit zurück. SA .-Brigade-
führer von Lmdensels ist alter Kämpfer des
Führers . Seit der dritten Wahlperiode ist er'
Mitglied des Deutschen Reichstages.

Zuchthaus für„Gesandten Sotteö-
Marbach, 18. Juli . Ein Zigeuner,  der

als Alteisenhändler des öfteren auch in
Steinhelm a. d. Murr zu tun hatte , machte
eines Tages die Entdeckung, daß eine Ein¬
wohnerin dieses Ortes sich in religiöser Hin¬
sicht leicht beeinflußen ließ. Sein Versuch,
hieraus Kapital zu schlagen, ist ihm kider
vortrefflich gelungen. Dabei ging er so arg-
listig zu Werke, daß die Frau in ihrer völlig
unbegreiflichen Gutgläubigkeit immer mehr
seinen religiösen Phantastereien verfiel.
Sollte man es für möglich halten , daß es
im aufgeklärten 20. Jahrhundert noch Men-
scheu gibt, die darauf hereinfallen, wenn ein
Zigeuner seinen 13jährigen Sohn als „Ma-
ria , die Mutter Gottes ", verkleidet und im
Auftrag dieser „Mutter Gottes " sowie als
„Gesandter Gottes " kommt, um immer und
immer wieder Gelder „für wohltätige Zwecke"
einzukassieren? Als die Frau schließlich doch
seinen Hokuspokus nicht mehr recht mit¬
machen wollte, brachte sie der Verbrecher
schließlich an den Rand der Verzweiflung
durch Androhungen wie „der Teufel werde
ihr den Hals abbeißen" oder „die schlimm¬
sten Höllenqualen stünden ihr bevor", wenn
sie irgendjemand gegenüber etwas verrate.
Als der Frau , die völlig den Kopf verloren
hatte und sich ganz im Banne dieses Halun-
ken befand, das eigene Geld ausgegangen
war , entlehnte sie solches gar noch in ihrem
Bekanntenkreis, um es dem niederträchtigen
Burschen auszuhändigen.

Schließlich kam aber der Sohn der Ge¬
schädigten hinter die Sache, zeigte sie kur¬
zerhand au und nunmehr sprach das Amts¬
gericht sein Urteil über den wegen zahlrei¬
cher kleinerer Vergehen vorbestraften Zi¬
geuner. Unter Berücksichtigung des Notstan-
des und der einstigen Frontkümpfereigen-
schast des Angeklagten, andererseits aber
auch der Gemeinheit seiner Handlungsweise
und der niederträchtigen Ausnützung reli¬
giöser Gefühle wird er wegen fortgesetz¬
ten schweren Betrugs  IV , Jahre im
Zuchthaus  abzusitzen haben. Für alle
Menschen, die noch die Neigung haben soll¬
ten, solchen Betrügern Gehör zu schenken,
möge dieser Fall eine ernste Warnung sein.

Sin Vimps als Selektiv
Kreßbronn a. V., 18. Juli . Durch die Auf-

merksamkeit eines Pimpfen konnte der Dieb,
der das Gemeindebad  in den letzten
Wochen heimgesucht hatte , in der Person
eines 19jährigen Burschen festgenommen
werden. Als der Pimpf nach seinem Geld¬
beutel in der Kabine sehen wollte, fiel ihm
ein Bursche auf. der sich dort in verdächtiger
Weise zu schaffen machte. Der Junge zog sich
zurück und beobachtete durch ein Astloch, wie
der Verdächtige einen Geldbeutel entleerte
und andere Gegenstände sich aneignete. Man
nahm den frechen Burschen sofort fest.
Er hatte innerhalb einiger Wochen vier Geld-
beutel und eine Armbanduhr gestohlen.

Rege Nautütlgkelt im Oberland
Friedrichshafen, 18. Juli . Um das Problem

der hiesigen Wohnungsnot zu lösen, wurde
durch die Planungsstelle des Gauheimstätten¬
amtes der DAF . u. a. die A r b e i t - W o h n -
und A u s s i e d l u n g s g e m e i n de For¬
chenschachen  unweit Meckenbeuren in An¬
griff genommen. 56 Wohnhäuser, davon 48
Zweifamilienhäuser und 8 Einfamilienhäuser,
sieht die Gesamtplanung vor, wovon bis heute
insgesamt 51 Wohneinheiten errichtet wurden.
Eine weitere Siedlung ist bei Brochenzell mit
73 Wohnhäuschen im Werden; 31 sind bereits
in Angriff genommen.

Ravensburg, 18. Juli . Die Gemein-
n ü tzi g e B a u g e n o sse  n s cha ft,  die in
den letzten beiden Jahren hier und in Wein¬
garten zusammen 58 Wohnungen erstellt hat,
feierte das Richtfest von zwölf Häusern. Für
1939 ist der Bau von über 100 Wohnungen
geplant.

Trillfingen (Hohenz.), 18. Juli . <B auer n-
anwesen Niedergebra n nt .) Nachts
brach aus noch ungeklärter Ursache im Haine
deS Bauern Konrad Birkle  ein Brano
aus , durch den das Wohn- und Oekonomie-
gebäude eingeäschert wurden.

Lettnang, 18. Juli . (Fortschreitende
Motorisierung .) Wie starken Anteil das
Kreisgebiet Tettnang am nationalsozialistischen
Aufbau hat, beweist die Tatsache der fortschrei¬
tenden Motorisierung. Gab es im Jahre 1921
nur 99 Fahrzeuge im Kreis, so sind heute 4229
zu verzeichnen. Seit der Machtergreifung
beträgt die Zunahme der Fahr¬
zeug«  L88L.



Seite 8 Nr. 166 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter* Mittwoch , de« 26. Juli 1988

Nachrichten,
die jeden interessieren

Beihilfen für Hand- und Spanndienste
Der Reichserriührungsmiiiister hat Bestimmun¬

gen über die Gewährung zusätzlicher Beihilfen aus
dem Retchslandeskulturfvndsür  Hand-
und Spanndienste herausgegeben . Die Landes¬
regierungen werden ermächtigt , die Hälfte des
Wertes der Hand - und Spanndienste als zu¬
sätzliche Beihilfe  zu geben , um dadurch die
wirkliche Belastung unter die tragbare Höchst¬
belastung zu senken . Voraussetzung ist , daß die
tragbare Höchstbelastung nicht unter 25 RM . je
Hektar liegt und daß die gesamten Beihilfen nicht
höher werden als di « Höchstbeihilfe , die nach den
Vorschriften zulässig ist , wenn das Unternehmen
ohne Hand - und Spanndienste durchgeführt würde.

Wem gehören die Möbel aus Ehestands¬
darlehen?

Die Frage , wer das Eigentum an den Sachen
erwirbt , die mit Mitteln des Ehestandsdarlehens
angeschafsi werden , untersucht in der „Gerichts-
mochenschrift " Gerichtsassessor Freund . Er stell,«
fest , daß beim gesetzlichen Güterstand an den mit
Ehestandsdarlehen angeschafften Sachen ein M i t-
eigeutum  der Eheleute nach Bruchteilen be¬
steht , bei den Gütergemeinschaften dagegen e >a
Gesamthandseigentum.

Wirtschaftskundliche Studienfahrt
nach Rumänien

Das Amt für Berusserziehuug und Betriebs-
führnng in der Deutschen Arbeitsfront
plant eine wirtschaftskundliche Studiensahrt nach
Rumänien in der Zeit vom 3. bis 2l . Augusi
1938 . Die Fahrt , die in Dresden beginnt und
endet , bedeutet mit ihren Kosten von 295 NM.
sür jeden Teilnehmer einen wirklich wertvollen
Beitrag zum Studium des südosteuropäischeii
Wirtichaftsraumes . Einen genauen Plan über die
Fahrt und die Teilnehinerbedingungen erhält mau
beim Amt sür Berufserziehung und Betriebsfüh¬
rung der Deutschen Arbeitsfront , Abteilung Wirt-
schaftskundliche Studiensahrteu , Berlin -Zehlen¬
dorf , Teltvwer Damm 87/91 (Fernruf 843 445 ).

Son- erzüge zur Rundfunkraussieklung
Am 5. August öffnen sich di « Tore der 15 . Gro¬

ßen Deutschen Rundfunkausstellung in Berlin.
Die Ausstellung , die unter der Parole „Rund¬
funk — Stimme der Nation"  steht , wird
die größte aller bisherigen Rundfunkausstellungen
sein . Um rund 9000 Quadratmeter ist die Ge¬
samtfläche der Ausstellungshallen gegenüber dem
Vorjahr vergrößert . Sehr vieles wird zu sehen
sein , was an neuartigen Leistungen aus allen Ge¬
bieten von der deutschen Rundfunkindustrie im
vergangenen Jahr geleistet worden ist . Aus allen
Gauen des Reiches werden Zehntausende von Be¬
suchern vom 5. bis 21 . August in Berlin die dies¬
jährige deutsche Rundfunkausstellung besuchen.
Und wie im vergangenen Jahr hat die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude"  be¬
reits eine Anzahl von Sonderzügen organisiert,
die zum Preis von einem Pfennig pro Kilometer
nach Berlin fahren . Der erste Zug  aus unse-
rem Gau fährt am 6. August , abends , aus dem
Hauptbahnhof in Stuttgart ab und wird am 10.
August vormittags in Berlin wieder abfahren.
Anmeldungen  hierzu nimmt jede KdF .-
Dienststelle entgegen . Es empfiehlt sich, bei der
starken Nachfrage schon jetzt einen Platz zu be¬
stellen.

ReirbSsendev «Stuttgavt kündet an:

Aus dem Schaffen Ernst H. Sehffardts
Am Mittwoch . 20 . Juli,  um 21 .15 Uhr,

bringt der Reichssender Stuttgart im Rahmen
der so beliebten Kammermusikabende das Klavier-
Quartett op . 10 von Prof . Ernst H. Seysfardt , der
bekanntlich 30 Jahre lang an der Hochschule für

Musik in Stuttgart wirkte . Das Schaffen dieses
fast 80jährigen Komponisten ist leider viel zu
wenig gewürdigt worden . Das an diesem Abend
zu Gehör gelangende Werk stammt aus der frühe¬
ren Schaffensperiode Seyfsardts . Neben diesem
Werk hören wir Lieder von Anton Dvorak . Die
Ausführenden sind Emma Mäher , Alt , Bruno
Müller , Bariton . Arthur Hagen , Klavier . Eduard

" ''Ac
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Minholz , Violine , Fritz Seifert , Viola und Kurt
Schneider . Violoncello.

Der Grabener Waldhut
Diese heimatliche Geschichte greift zurück aus

die Zeit , da fürstliche Willkür und Machtgier die
Rechte des Volkes mit Füßen trat . Ein aufrech¬
ter Schultheis ; im Badener Ländle nimmt den

Kaupf auf und sichert sich und seiner Gemeinde
einen ganzen Kreis wertvoller Güter . In einen
natürlichen Rahmen gestellt , schildert der Reichs¬
sender Stuttgart am Donnerstag , 21 . Juli,
um 19 .30 Uhr . in einer Sendung „Der Grabener
Waldhut " von Fritz Schulz diesen historischen
Kamps.

Der Dichter Emil Gött
Vom Leben , Kämpfen und Sterben des Dichter¬

philosophen und Siedlers Emil Gött aus dem ale¬
mannischen 'Stamm erzählt uns die Sendung am
Freitag , 22 . Juli,  um 18 Uhr , die von Ale¬
xander Reuß zusammengestellt wurde . Emil Gött.
eine eigenwillige und zugleich tragische Natur,
wird zu den bedeutendsten badischen Schriftstel¬
lern und Dichtern des 19 . Jahrhunderts « ach
Johann Peter Hebel gerechnet.

Häberle und Pfleiderer
Hinter diesen beiden Namen steckt Witz und

Humor ; wer Sinn dafür hat — und welcher
Schwabe hätte dies auch nicht — der merke sich
Freitag , 22 . Juli,  20 .10 Uhr , vor . Der
Reichssender Stuttgart bringt zu dieser Zeit eine
von Kurt Vetter geschriebene Sendung , deren Leit¬
wort eigentlich „Lächeln und Lachen " heißen
müßte ; wir sehen uns selbst im Bilde , mit unse¬
ren Schwächen , mit unseren Stärken und lassen
uns gerne verulken.

ki «uell »sn «ilep.
Wo bleibt deine Anmeldung zum Lei»

stunaskamps der deutschen Be»
triebe?  Deine Kundschaft wünM dein«
Beteiligung , weil sie daran erkennt, datz du
jederzeit bereit bist, deine gewissenhafte Be¬
triebsführung und peinliche Ordnung und
Sauberkeit ün Geschäft durch Fachmänner
überprüfen zu lasten. Melde dich sofort bei
der für dich zuständigen Kreiswattnug der
LAF . an!

Abgeblitzt
Man hat seine liebe Not mit dem Nachwuchs.
Herr Hopkins , zum Beispiel , hat seinen Eddie

auf der Technischen Hochschule. Der Alt » ist
grundsolide , Eddie aber ein Liederjan , der sei¬
nen Monatswechsel stets in wenigen Tagen ver¬
jubelt und heim schreibt : Das Geld sei alle,
er bitte um Zuschuß.

In einer Anwandlung von Reue (oder . . .
Durchtriebenheit ?) schloß er den letzten Bet¬
telbrief mit den Worten:

„Es fällt mir schwer, Dir wegen des dum¬
men Geldes schon wieder schreiben zu müssen.
Vielleicht laufe ich doch noch dem Briefträger
nach und lasse mir diesen Brief zurückgeben . ."

Nach einer Woche empfing er vom alten
Hopkins folgende Antwort:

„Sicher wirst Du Dich freuen , von mir zu
hören , daß ich Deinen Brief nicht erhalten
habe . .

„Wie ist es eigentlich zugegangen , daß du
dich in mich verliebt hat ?" fragt sie ihren
Mann.

Darauf meint er : „Jetzt wunderst du dich wohl
auch schon?"

„Sagen Sie , Herr Müller , als Sie Ihre Frau
Frau heirateten , versprachen Sie doch hoch und
heilig , Sie würden sie glücklich machen : und
nun nach einem Vierteljahr schon wollen Sie
sich scheiden lassen ?"

„Na . mache ich sie denn da nicht glücklich?"

(Zeichnung D . Aschau — Scherl -Bilderdienst -M.

Darum hütet euch vor dem „Groschengrab!"
Frau Putzig nascht von Zeit zu Zeit Ja , wenn man offen jeden Rest,
Ganz gerne eine Kleinigkeit . Bis er verdorben , stehenläßt!
Doch langt 's hierzu - das kränkt sie sehr - - Das macht die eig 'ne Kasse leer,
Ab Mitte Monat meist nicht mehr . Und schädigt die Gemeinschaft schwer.

Ks/c/rrrsFiLfsr
Don nerstag , 21, Juli

S.4ö Morgenlied
Zeitangabe . Wetterbericht,
Lau - wirtschaftliche Nach-
riKten

Freitag , 22. Juli

s .3« Frübkourert
8.00 WasserltanLsmelbiingen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Obne Sorge « jeder
Morgen

II .Sv Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetter¬
bericht

l2 .00 Mittagskonzert
lS.VV Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
IS IS Mittagskonzert
I4.Ü0 „Zur Unterhaltung"
18.00  Nackmtttagskonzert
i7 .00 Zum S-Ubr -Tee
I8.VV Segel , Tennisbälle und

Motoren
18.SV Griff ins Heute
19.00 Kleinkunst
1S.3V „Der Grabener Waldhut"
20.00 Nachrichten
20.15 Unser , singendes , klin¬

gendes Frankfurt
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter , und Sportbericht
22.80 Volks - und Unterhal¬

tungsmusik
24 00—S.VO Nachtkonzert

5.45

6.SV
8.00

8.S0
10.80
11.80

12.00
18.00

1S.1S
14.0018.00
18.00

18.80
18.00
20.00
20.10

20.55
21.00

22.00

22.30
24.00-

. etterbericht,
tliche Nach-

Morgenlied
Zeitangabe,Lanbw
richten
Gymnastik
Friihkonzert
Wasserstandsmeldungen,
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik
Musik am Morgen
Austakt zum Großen
Preis von Dentschland
Volksmusik n» d Vaucrii-
kalender mit Wetter¬
bericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskonzert
Bo » jedem etmas
Nachmittagskonzert
Emil Gött
Aus dem Leben eines
Dichters
Griff ins Hente
Bübne und Leinwand
Nachrichten
Häberle und Pfleiderer
ernte « in eine Hitzewelle

Panse
«sei 'Reichssendung:

„Die Tnrniehdc"
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Svortberirln
Tanz und Unterhaltung
-3 .00 NaÄtkonzcrt-

Samstag , 23.  Juli_
5.45 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik

S.SV Friihkouzert
8.00 Wasserstandsmeldungen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.80 „Fröhliche Morgenmustk"
11.30 Volksmusik » ud Bauern¬

kalender mit Wetter¬
bericht

12.00 Mittagskourert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittasskouzert
14.00 Bunte Volksmusik
15.00 Unsere Heimat
10.00 Vom Frohst « » bis z« m

Uebermut
18.00 Toubericht der Woche
19.00 Zur Unterhalt « » «
19.30 Aus Breslau : Reichs,

seuduua : „Breslau.
Symbol des Ofteus"

20.00 -Nachrichten
20.10 „Mit Sonnenbrand und

Mückenstich auält jetzt di«
Sonne dich und mich"

21.15 Rhythmus ! Rhythmus!
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Svorwertcht
22.30 Untcrhaltnuas - und

Tanzmusik
24.00 z.ov Nacktkonzert

L</§r/6ki?

„Nicht doch! Loslassen !"
Er sah sie nur an.
„Aber warum denn , Meisje ? . . . Ich beiß ' doch nicht !"
„Bitte , bitte !" sagte Marie , etwas verwirrt , leise.
Ganz eigentümlich blickte er sie an , langsam ließ er

sie los und sagte , sich entschuldigend:
„Na . . . nichts für ungut ! War ja nicht bös ge¬

meint , Meisje !"
Verlegen blieben beide an der Türe stehen . An ihnen

vorbei schob sich Klaus , sah sich in dem Raum um und
begann sogleich seine Sachen auf dem unteren Bett
abzulegen . Hein aber schimpfte entrüstet:

„Dat is ' ja allerhand ! . . . Ich requirier « mir die
Dsern , und da kommt er und schnappt sie mir vor der
Nase weg ! Is das Kameradschaft ?"

„Mich requirieren ?" erhob Marie Einspruch . „Dafür
such dir 'ne andere !"

Franz stellte grinsend sein Gewehr ab.
„Aittgerutscht !" lachte er Hein an . „Kannst nicht alle

Mädel über einen Kamm scheren! Fatal , was , wenn man
so abblitzt !"

Wütend stichelte Hein zurück:
„So ? Aber du bist richtig bei ihr , nöch?"
„Kinners , seid friedlich !" mischte sich Klaus ein.
Er hatte seine Sachen abgelegt und steuerte auf das

Kanapee zu . Mit einem zufriedenen Grunzen setzte er
sich ans das weiche Polster , wippt « aus und ab , wie
kurz zuvor Hein , und reckte und dehnte die müden
Glieder.

„Dunnerlittchen !" sagte er . „Jetzt noch 'ne Piep
Tobak , 'ne Tasse heißen Kaffee und vom ganzen Krieg
nichts hören und wissen !"

Hein brummelte et - ns vor sich hin.
„Gute Nacht , Soldaten !" sagte Marie und wandte

sich zur Tür.
Franz drehte sich nach ihr um und streckte ihr die

Hand entgeg/n.
„Gut Nacht , Meisje ! Ich bin der Franz . . . -! Und

wie heißt du ?"
Marie reichte ihm die Hand.

„Marie . . . ! Ich war drei Jahre in Hamburg . Mein
Vater war Schiffer und fuhr zwischen Hamburg und
Antwerpen hin und her . Der hat mich damals nach
Hamburg gebracht ."

Er hielt ihre Hand fest.
„Ah . darum sprichst du so gut deutsch !"
Sie entzog ihm ihre Hand.
„Für uns hier ist das nicht schwer. Ist nicht viel

Unterschied mit dem Flämischen ."
„Na , warte , Mamsell !" knurrte Hein.
„Ich bin aus Bremen ", erklärt « Franz , der sich an

dem netten Mädel nicht sattsehen konnte und sie noch
ein wenig zurückhalten wollte.

„Du , Marie , nimm dich in acht !" warnte Hein mit
erhobenem Zeigefinger . „Der ist gar nich so harmlos
wie er tut !"

Und singend schlendert « er in wohlgemessener Ent¬
fernung von Franz durch das Zimmer:

„Marie , Marie , nimm dich in acht,
daß man dich nicht zum Tambour macht . . ."

Franz wollte wütend aus ihn los , aber mit einem
Satz war Hein hinter dem Tisch.

„Halt die Schnauze , altes Frontschwein !" drohte
Franz.

Aber unbekümmert sang Hein das derbe Soldaten¬
lied weiter , die nächste Strophe durch eine eindeutige
Geste unterstreichend:

„Dann hängt man dir 'ne Trommel an . . ."
Marie hatte den beiden lachend zugesehen , aber nun

wurde ihr die Sache doch etwas zu bunt , und sts
benutzte die Gelegenheit , aus dem Zimmer zu verschwin¬
den . Franz wollte sie zurückholen , aber er besann sich
und fuhr ärgerlich aus Hein los , der unbekümmert
weitergesungen hatte:

„Marie , dann kriegst du keinen Mann !"
„Verdammt Kerl !" brüllte Franz . „Jetz' haste sie

verjagt mit deinen unflätigen Reden !"
„Reg dich bloß nich künstlich auf !" höhnte Hein und

schnitt ihm über den Tisch eine Grimasse.
Krach, warf Franz einen Stuhl um , der ihm im

Wege war.
Draußen an der Tür stand Marie mit klopfendem

Herzen und lauschte.
„Das ist 'n anständiges Mädel !" hörte sie Franr .iv»»

Stimme.

„Ich weiß schon, was mit dir los is '! Du brennst ja
wie Zunder !" neckt« Hein.

Poltern und Trampeln!
Dann di« Stimme von Klaus:
„Schämt euch was ! Nun aber Schluß ! Hat man so

was schon erlebt !"
Mit geröteten Wangen eilte Marie lächelnd zur

Treppe . Dort aber besann sie sich und lief zur Haus¬
tür hinaus . Vor sich sah sie das gutmütige Gesicht mit
den blitzenden braunen Äugen und sie hört « die
Stimme Heins : „Du brennst ja wie Zunder !"

*

Drinnen im Zimmer war Klaus zwischen di« beiden
Streithähn « getreten und hatte sie auseinandergebracht.

„Kaum seid ihr ans dem Graben raus , da haut ihr
euch um eine Schürze !"

„Dem Hein werd ' ich's noch zeigen !" grollte Franz.
„Das is der Dank für das schöne Quartier , das ich

besorgt habe , nöch?" knurrte Hein.
„Seid vernünftig und vertragt euch!" mahnte Klaus.
„Er hat ja kein Hcr „!" erklärte Franz.
„Das sagt er mir — ausgerechnet mir , seinem Nähr»

Vater !" klagte Hein vorwurfsvoll.
„Wo schlafe ich denn überhaupt ?" fragte Franz und

sah sich um . „Hier sind doch nur zwei Betten !"
Hein zeigte auf die Tür des Nebenzimmers.
„Drüben beim Leutnant ! . . . Noch bongforzionöser !"
Er reichte Franz sein Gewehr.
„Alleh , hopp ! Verschwinde in deine Bude !"
„Warte , ich komme mit !" sagte Klaus.
Hein schob beide zur Tür hinaus , schlug diese hinter

ihnen zu . Er setzte sich aus den Bettrand und zog aus
seiner Rocktasche eine alte blecherne Zigarettenschachtel.

„So , nun wollen wir erst mal eine schmöken!"
Der Inhalt der Schachtel bestand ans mehr oder

weniger großen Zigarettenstummeln . Er sucht« sich
einen aus und zündete ihn an.

„Undank ist der Welt Lohn !" sinnierte er passend.
,,'ne schmucke Deern , Hein ! Alles was recht is ! Aber
mach dir nix vor ! Für dich perdüh ! Was sie ihm für
Augen gemacht hat , und er ihr ! Doch die andere , die
da bei ihr w/vl -, die is auch nich übel ! Nuh werrvngl
D » ch hoffentlich veracht sie auch Deutsch , die Verstän-

i digung is doch leichter !"
' U
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